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§w ei neue Kriegserklärungen.
Italiens Kriegserklärung an Deutschland.

teilt unterm 27. August amtlich mit: 
BerT^öniglich italienische Regierung hat durch 
jerlich- schweizerischen Regierung der tai-
28. d lassen, daß sie sich rwm

^  ^  Deutschland im Kriegszustand

C itz u n ^ " ^ ^  ^ r d e  die Kriegserklärung in der 
lag Ministerrats am Dorrners-
schen la italienische Kriegspartei ist
'italiens^^ c ^ ^ ^ ^ lte n  darüber gewesen, daß die 
konnte /^gierung sich nicht dazu entschließen 
Nachdem den Krieg zu erklären,
in Saln ^  Landung italienischer Truppen
^ a l i e n : ^ ? ^  Möglichkeit geschaffen ist, daß auch

Kriegserklärung an Österreich-Ungarn^Miiniens

Bedeutung für die Kriegslage is 
^^^gserklärung Rumäniens an Öfter ̂ Kriegserklärung Rumäniens an 

U ngarn, die gleichfalls soeben erfolgt ist 
^  r.-V. teilt ferner amtlich mit:

Regierung hat Sonntag ASen 
»llt ist '^ " S ° r n  den Krieg erklärt. Der Bundes 

^ zu emer sofortigen Sitzung zusammengetretm
^ i L L a y g e m e l d e t :  Am Sonntag Nacl 
'üstersuk königlich rumänische Gesandte im M 
^errwL^ ^  Äußern erschienen, um eine Note z 
9 llhx sich Rumänien ab 27. Auguj

als im Kriegszustand mit Österreiö 
Ru - betrachtet.

für den Vierverband en 
einigermaßen überraschen wird, d 

Abschluß der Wirtschaftsverträge m 
deuten s-s- Österreich-Ungarn darauf hinzi 
gen uud in dem vom Streit der Meinui
'"Eichten s *^en zerrissenen Lande die den Mitte 

Stimmung die Oberhand g 
erst E- Bisher nahm man an, daß Rumänie 
^isch^  ̂ osschlagen würde, wenn die Kriegslac 
L ŝtaltet beiden großen Mächtegruppen sich ' 
Manien """ einem Kriegsrifiko für Ri
"eue rM s^^c-v^ - sein könne. Aber auch d 
^Eunc> v ^^ensive im Osten hat an der günstige 

er Mittelmächte nichts ändern könneiUnd
der E intritt R^ n ien s  i / ^ ° "  fliegen , d a ß ......... ...........

Druse dec; n- Meltkrieg unter einem vermehrt! 
^iddseliae .-^"""bandes erfolgt ist, wozu noch d 
garen Eftnnung der Rumänen gegen die Vr 
gegen die dürfte, deren neue Ersol
^ ü n M  Sarrails den Rumänen sehr u
^kaunt?K ^  fußten. Vor einigen Tagen hieß 
^erverban'k ^ e i n e m  Londoner Gerücht d 
^^gen des lln Rumänien ein Ultimatu
Marien ^^oUges russischer Truppen nach Bü 
^Erden die I n  irgend einer For
<Wf Ruwö-r; ^ ^ ^ ^ ^ ^ ä c h t e  sicher ihren Dn 
^"g e  aus Erstarkt haben, da der Stand d 
^ v e rb a n d  ^,_?E"U'Kriegsschauplatz sich iür d 
?lfensigg spr>> ^  dre erfolgreiche deutsch-bulgariß 
^um ch.ie?k  ° ^ l ^ t e r t  hat. Der Hilferuf > 
^lbst dfp sonach, daß der Vierverba
^ ° n  die Lage fühlt, und dak
Märkten A^l'"°chtc hoffen, daß sie sich auch d 

'"Erden ob„, """'Es ihrer Feinde erwehr 
"E"irns ° 7-1 ^Edeutung der Militärmacht N 
^rd , o b l'chEr sov 000 Mann ins Feld stell

eines Neue ? E -  ">> ^  F^ilich laßt der Hing 
Krieaes «ne weitere Verlängeru

^  die ^ . ; I  lurchten, in demselben Augenblick, i 
""s ein ^s^"bhaffnuugen in verstärktem Ma 
"'Egeg rich tetet dieses fürchterlichen We

scho,? ';^. Vlättermeldungen schei
> i a g  L,m1„^°l"emschen Ministerrat am D° 
N °b t z,, h ' "°n der Entscheidung Rumänie
^"°°-band  uun "-."7 SU rechnen, daß d 
^"land v e rd o m ^» ^ - Bemühungen in Er! 

doppeln wird, aber hier ficht r>em E

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 28. August. (W . T .-B .)

Großes  Haupt qua r t i e r ,  28. August.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

I m Ssmme-Gebiet machten wieder abends und nachts unsere 
westlichen Gegner unter Einsatz starker Kräfte nach ausgedehnter 
Feuervorbereitung erneute Anstrengungen, unsere Linien nördlich 
des Flusses zu durchbrechen. — Gegen die Fronten Thiepval-Mou- 
quet Fe und Delmlle-Wald-Ginchy stürmten mehrmals Engländer, 
gegen unsere Stellungen zwischen Maurepas und Clery Franzosen 
an. — Die Angriffe scheiterten teilweise nach Nahkämpfen, teils 
durch Gegenstoß. Südwestlich von Mouqnet Fe und im DelvMe- 
Wald wird um kleine Grabenteile noch weiter gekämpft. — Auf 
der übrigen Westfront, abgesehen von lebhafter Feuertätigkeit in 
den Abendstunden beiderseits des Kanals von La Bassve und auf 
dem Oftufer der M aas, nichts wesentliches.

Oöstlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenbürg:

Bei Zennewaden brächte ein Patrouillen-Vorstoß 2 Offizrere, 
37 Mann als Gefangene ein. — Nordöstlich von Swiniuchy (im 
Luzker Bogen) wiesen österreichisch-ungarische Truppen Angriffe 
russischer Abteilungen ab.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Nördlich des Dnjestr brachen abends starke russische Kräfte zum 

Angriff vor. Ein anfänglicher Erfolg des Feindes bei Delejow 
wurde durch nächtlichen Gegenstoß völlig ausgeglichen. Weiter 
nördlich kamen zwischen Trustobaby und Zwawalow angreifende 
Truppen unter der Wirkung des Sperrfeuers nicht zur Entwickelung 
aus den Sturmstellungen. — I n  den Karpathen wurden russische 
Vorstöße gegen die Kammhöhen nordwestlich des Kukul und bei 
Stara Wibczyna zurückgeschlagen. — An der Grenze vou Sieben­
bürgen wurden rumänische Gefangene eingebracht.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :

An der Moglena-Front setzten sich die Bulgaren in Besitz der 
Höhe südlich ZLorsko; an der Sganska-Planina sind serbische Ge- 
genstötze gescheitert. Oberste Heeresleitung.
folge dieser Bemühungen vielleicht der Interessen­
gegensatz zwischen Griechenland und Ita lien  im 
Wege, die beide die Hand nach Albanien ausstrecken.

Kronrat in Bukarest.
Am Sonntag hat in Bukarest ein Kronrat statt­

gefunden, über welchen berichtet wird: Der ur­
sprünglich für heute Vormittag 10 Uhr angesetzte 
Kronrat, dem im ganzen Lande besondere Bedeu­
tung beigemessen wird, ist auf 5 Uhr nachmittags 
verschoben worden. — Das halbamtliche B latt „In- 
dependance Roumaine" veröffentlichte folgende 
amtliche Note: Die Unruhe und die Besorgnis, die 
in den letzten Tagen von verschiedenen Seiten zutage 
getreten sind, haben bei dem König den Wunsch 
hervorgerufen, in einem Rate die Meinung nicht 
nur der Regierung und der Vertreter des P a rla ­
ments, sondern auch der Parteiführer, der ehemali­
gen Ministerpräsidenten und der ehemaligen 
Kammerpräsidenten zu hören. Anstatt diesen Cha­
rakter der königlichen Einberufung anzuerkennen, 
sind einige Blätter bestrebt, daraus einen Vorwand 
für neue Agitationen und Aufhetzungen zu machen, 
indem sie sie mit ungerechtfertigten Kommentaren 
und falschen Einzelheiten begleiten. Der Kronrat 
wird heute, Sonntag, 10 Uhr vormittags, im Palast 
in Eotroceni stattfinden.. Es werden daran teil­
nehmen: die Mitglieder der Regierung, die ehe­
maligen Ministerpräsidenten Carp, Majorescu, Ro- Derussi ist aus seinen Posten zurückgekeM

setti, die Parteiführer Marghiloman, Filipescu und 
Take Jonescu, die ehemaligen und die gegenwär­
tigen Präsidenten der gesetzgebenden Körperschaften 
Pherekyda, Eantacuzene, Paschcani, Olanescu und 
Robesco, letzterer anstelle des im Auslande weilen­
den Senatspräsidenten Basil Missir.
Kein ZrvrsckMfalt an der rumänisch-bulgarischen 

Grenze.
Der Bukarester „Viitorul" schreibt: Einige B lät­

ter, die gut unterrichtet sein wollen, melden, daß ein 
rumänischer Posten bei Alkalti (Dobrudscha) von 
bulgarischen Soldaten angegriffen worden sei, wo­
bei die Rumänen Tote und Verwundete gehabt 
hätten. Von amtlicher Seite wird die ganze M it­
teilung als unrichtig bezeichnet. Es fand kein An­
griff statt, daher gab es keine Toten oder Verwun­
deten. Wie alle sensationellen Nachrichten der letzten 
Tage, die von einer interessierten Presse ausgehen, 
um die Bevölkerung aus der Fassung zu bringen, ist 
auch diese Mitteilung einfach eine Erfindung,

Wie sehr die Entscheidung überstürzt 
worden ist, lassen auch folgende Bukarester Meldun­
gen von Freitag erkennen:

Nach einer Meldung der Wiener „Neuen Freien 
Presse" aus Bukarest haben die letzten Äntzernngen 
Radoslawows über Rumänien dort einen sehr guten 
Eindruck gemacht. Der rumänische Gesandte in Sofia

Der Bukarester „Steagul" teilt aus-liberale» 
Kreisen mit, daß diese mit der Bildung eines Lorr* 
servatioZn oder liberalen LlSergangsmimsLeriums 
rechneten, das einen Ausweg aus der verfahrenM 
auswärtigen Lage finden solla

Gin rumänischer General, der sich gegen, einen Krieg 
mit Österreich erklärte.

General Ereiniceanu, der Führer des 2. rumäni­
schen Korps, schrieb in voriger Woche in  der 
„klnione", daß es ein Zeichen des tiefen moralischen 
Verfalles in Rumänien sei, wenn die leitenden 
Männer es zum Kriege mit Österreich-Ungarn 
kommen lassen. Die Lage sei allerdings bedenklich 
genug, der ganze bedauerliche Zustand rühre davon 
her, daß die verantwortlichen Stellen nicht mehr 
wissen, zu wem sie Vertrauen haben sollen.

Die amtlichen M Z g M rW e
D e r  d e u t s c h e  H e e r e s b e r i c h t ;

W. T. V. teilt amtlich mit:
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Nördlich der Somme wiederholten in den 
gestrigen Morgenstunden und während der Nacht 
die Engländer nach starker Artillerievorbereitung 
ihre Angriffe südlich von Thiepval und nordwestlich 
von Pozieres; sie sind abgewiesen worden, teilweise 
nach erbitterten Nahkärnpfen, bei denen der Gegner 
1 Offizier, 69 Mann gefangen in unserer Hand ließ.

Ebenso blieben Borstötze nördlich von Bazentin- 
le-Petit und Handgranatenkämpfe am. Foureaux- 
Walde für den Feind ohne Erfolg.

Im  Abschnitt Maurepas—-Clery führten die 
Franzosen nach heftigem Artiüerieseuer und unter 
Einsatz von Flammenwerfern starke Kräfte zu ver­
geblichem Angriff vor; nördlich Clery einge­
brochene Teile wurden in schnellem Gegenstov 
wieder geworfen.

Südlich der Somme sind Handgranaten-Angrisfe 
westlich von Vermanvomllers abgeschlagen worden.

Beiderseits der M aas war die ArLillerietäLigkeit 
zeitweilig gesteigert. Abends gegen Z. W. Thiau- 
msnt und Sei Fleury angesetzte Angriffe brachen 
in unserem Feuer Zusammen.

Westlich Craonne und im Walde von Apremont 
wurden Vorstöße schwacher feindlicher Abteilungen 
zurückgewiesen; bei Arracourt und Vadonviller 
waren eigene PaLrottillen-ArtLernehmungen erfolg­
reich.

Zm Somme-GebieL wurde je ein feindliches 
Flugzeug im Lnstl'amps Lei Vapaume und westlich 
Noisel, durch Abwehrfeuer westlich Athies und nord­
westlich Nesle abgeschossen.

Außerdem fielen nordöstlich Peronne und Lei 
Nibemont südöstlich S t. Quentin gelandete Flug­
zeuge in unsere Hand.

Ö s tlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Front des Ceneralfeldmarschalls von Hindenbürg.
An der Düna-FronL wurden wiederholte Ver­

suche der Nüssen, östlich Friedrichstadt und bei 
Lennewaven mit Booten über den Fluß zu setzen, 
vereitelt.

Südöstlich Kisielm stießen kleine deutsche Abtei­
lungen bis in die dritte feindliche Linie vor und 
kehrten nach Zerstörung der Gräben mit 128 Gefan­
genen und 3 Maschinengewehren planmäßig in die 
eigene Stellung zurück.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl,

Abgesehen von für uns erfolgreichen Patrouillen- 
kämpfen nördlich des Dnjestr keine wesentlichen 
Ereignisse. .

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :

Auf dem östlichen Struma-Ufer vorgehende bul­
garische Kräfte nähern sich der Mündung des Flusses.

An der Moglena-Front schlugen serbische An­
griffe gegen die bulgarischen Stellungen am Vue- 
juek Tas fehl.

Oberste Heeresleitung.



^  Der österreichische Tagesbericht
Amtlich wird aus Wien vorn 26. August ge­

meldet: ' g
Russischer Kriegsschauplatz?

Abgesehen von stellenweisen Vorfeldkämpfen
'Ä:-
'k
tzine besonderen Ereignisse.

^ Italienischer Kriegsschauplatz. -
- Das feindliche Geschützfeuer gegen unsere Stell­

ungen siidlich der Wippach war zeitweise wieder 
sehr lebhaft. Im  Plsecken-Abschnitt wurden An­
näherungsversuche der Italiener abgewiesen. An 
der Front südlich des Flermstales. scheiterten die 
wiederholten Angriffe mehrerer Bataillone gegen 
den Zauriol, ebenso wie alle Vorstöße schwächerer 
feindlicher Abteilungen gegen unsere Kampf­
stellungen im Gebiete der Cima di Cece. Bei Lusern 
W ß  Leutnant von Siedler einen Caproni ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des EeneralsLabeH 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Die amtliche Wiener MeldMg vom 27. August 
lautet:

Russischer Kriegsschauplatz:
Lage unverändert. Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Neuerliche Angriffe auf den Cauriol wurden 

unter empfindlichen Verlusten der Italiener abge­
schlagen. Das- gleiche Schicksal hatten auch alle 
übrigen Vorstöße des Feindes gegen die Front der 
Fassaner Alpen.

An der kustenländischen und Kärntner Front 
Mne.wesentlichen Ereignisse.

deutsche Flugzeuge niedergekämpft 
worden, davon eines von Nungesser (dessen 11. es 
ist) und ein anderes von Unteroffizier Vorme (sein 
7.). Das dritte deutsche Flugzeug stürzte bei Por- 
tain ab. Drei weitere, die von französischen Flug­
zeugen aus Maschinengewehren beschossen worden 
waren, mußten beschädigt niedergehen. Ballon- 
abwehrgeschütze schössen einen Fokker bei Craonne 
ab. Ein anderer Fokker ging nach Luftkampf jäh 
nreder und kippte nördlich von Chalons auf dem 
Boden um. I n  der Gsgerrd von Verdun stürzte ein 
deutsches Flugzeug bei Mogeville brennend ab. 
Zwei andere wurden außer Gefecht gesetzt und lan­
deten im Walde von Spincoure und bei Foameir. 
I n  der Gegend von Pont-a-Mousson wurde ein 
Fokker außer Gefecht gesetzt. Zwei deutsche Fessel­
ballons wurden in der Gegend von Paissy (nördlich 
der Aisne) und Mesnil St. Mcaise (Somme) in 
Brand geschossen. Schließlich bestätigt es sich, daß 
ein von Abwehrgeschützen abgeschossener Fesselballon 
am 23. August brennend bei Vezonvaux (Gegend 
von Verdun) niederging. Ein deutsches Flugzeug 
warf in der letzten Nacht acht Bomben auf Bacca- 
rat herab. Der Materialschaden ist unbedeutend. 
Eine Person wurde verletzt.

Französischer Bericht vom 26. August abends: 
An der Somme-FronL war der Tag durch sehr leb­
hafte Artilleriekämpfe, namentlich nördlich von 
Maurepas und in der Gegend westlich von Clery, 
gekennzeichnet. Zeitweiliges Geschützfeuer an der 
übrigen Front, das im Abschnitt ThiaumonL— 
Fleury heftiger war.

Belgischer Bericht: Nach heftiger Vorbereitung 
durch das Feuer ihrer Vombenwerfer versuchten die 
Deutschen gestern Abend, den Kanal bei Het Sas 
zu überschreiten und in unsere Linien einzudringen. 
Sperrfeuer und Feuer unserer Maschinengewehre 
warfen den Feind zurück, der schwere Verluste erlitt. 
Heute war der Tag ruhig.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Norres.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabss, 

v o n  H o e f e r ^  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 26. Laufenden Monats hat Linienschiffs- 

leutnant Konjovic mit noch zwei anderen Seeflug­
zeugen im Ionischen Meere eine Gruppe von feinv- 
üchen LlLerwachungsdmnpfern angegriffen und einen 
.derselben mit Bombentreffern versenkt. Die Flug­
zeuge, welche von den feindlichen Aberwachrrngs- 
sahrzeugen heftig beschossen wurden, kehrten unver- 
lehrt zurück.

Flottenkommando.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

25. August nachmittags lautet: Nördlich der Somme 
fetzten sich im Laufe der Nacht die französischen 
Truppen nördlich und nordöstlich von Maurepas 
fest. Die Deutschen richteten gegen das Dorf einen 
heftigen Gegenangriff. Bei Höhe 121 durch Ar­
tillerie- und Maschinengewehrfeüer niedergemäht, 
konnten sie an keiner Stelle an die französischen 
Linien herankommen, sondern erlitten schwere Ver­
luste. Es wurden 60 Gefangene, darunter 2 Offi­
ziere, gemacht. Die Gesamtzahl der von den Fran­
zosen seit g e s te r .........................." 'gestern in diesem Abschnitt gemachten 

len Gefangenen übersteigt 350. Zwis
un-

Avre und Aisne im Laufe der Nacht ziemlich leb­
hafter Artilleriekampf in der Gegend von Noye, 
Lasstgny und Moulin-sur-Touvant. Auf dem 
rechten Ufer der M aas rege Tätigkeit Leider Artil­
lerien in der Gegend des Werkes Thiaumont. Um 
2 Uhr versuchten die Deutschen einen Angriff gegen 
Fleury, der völlig mißlang. Im  Walde von Apre- 
msnt folgte nach einer Beschießung der französischen 
Gräben ein deutscher Angriff, der durch Sperrfeuer 
glatt angehalten wurde. Bei Chauvoncourt schei­
terte ein deutscher Handstreich aus einen kleinen 
Posten im Feuer.

Luftkrieg: Ein französischer P ilo t schoß gestern 
ein deutsches Flugzeug bei Eremecey nordöstlich 
von Nancy ab.

Französischer Bericht vom 28» August abends:
An der Somme-FronL haben wir während des 
Tages unser Geschützfeuer aus die deutschen Befesti­
gungen fortgesetzt. Die Zahl der von uns in den 
gestrigen Kämpfen gemachten Gefangenen beträgt 
bis jetzt 608. Weitere Maschinengewehre find heute 
in dem Teil von M mrepas, den wir genommen 
haben, aufgefunden worden. Südöstlich von SainL 
Mihiel wurde ein feindlicher Versuch auf Croix- 
Saint-Jean während der Nacht durch unser Feuer 
aufgehalten. Ein anderer Angriff auf unsere 
Stellungen im Gehölz von Ailly vermochte in unse­
ren vorgeschobenen Grabenabschnitten Fuß zu fassen, 
wurde aber von unserem Gegenangriff sofort zurück­
geworfen. An der übrigen Front das übliche Ge­
schützfeuer.

Belgischer Bericht: An verschiedenen Punkten 
der belgischen Front haben die Artillerien ein­
ander beschossen; unsere Batterien aller Kaliber 
beschossen die deutschen Stellungen bei Het Sas 
Heftig. Vombenkampf in der Gegend von Boesinghe.

Französischer Bericht vom 26. August nach­
mittags: An der Front an der Somme war der 
Artilleriekampf gestern gegen Ende des Tages und 
in der Nacht heftig. Zn der Gegend südlich von 
Maurepas wurde eine starke feindliche Erkundungs- 
abteilung durch Feuer gegen 10 Uhr abends nach 
der Höhe 121 zu zerstreut. Die Deutschen erneuerten 
den Versuch nicht. I n  der Champagne griffen die 
Deutschen nach einem kräftigen Bombardement um 
9Z4 Ühr abends die Stellung westlich von Tahuro 
an. Sie wurden an einem Punkte durch Sperrfeuer 
angehalten und faßten an einem anderen in einem 
kleinen Vorsprang Fuß, aus dem die Franzosen sie 
durch einen Gegenangriff mit Handgranaten her­
auswarfen. Auf dem rechten Ufer der M aas bom­
bardierten die Deutschen heftig die Gegend von 
ThiaumonL und Fleury und machten mehrere leb­
hafte Angriffe gegen das Dorf und die Schützen­
gräben in der Nähe des Werkes Thiaumont. Keiner 
vermochte sich unseren Linien zu nähern. I n  
Lothringen nahmen die Franzosen eine deutsche Er­
kundungsabteilung vor Neuweiler (nordwestlich 
Badonvillers) unter Feuer. Auf der übrigen Front 
verlief die Nacht ruhig.

Flugwesen: Die französischen Flieger waren
gestern auf der gesamten Front besonders lebhaft.
Sie lieferten zahlreiche Kämpfe, in denen sie glatt 
M.MNSMi M W , M  tzK K sM  M derjher

Englischer Bericht.
Der erste englische Bericht vom 25. August lautet: 

Auf unserem rechten Flügel vereinigten wir uns 
mit den Franzosen, die einen wesentlichen Fort­
schritt über Maurepas hinaus machten. Es fand 
ein sehr harter Kampf an dem östlichen und nörd­
lichen Rande des Delville-Gehölzes statt, und wir 
haben jetzt unsere Linie einige hundert Yards zu 
beiden Seiten der Straße Longueval—Flers vorge­
schoben. Als Ergebnis dieser Operationen wurden 
bis heute früh 8 Uhr 8 Offiziere und 179 Soldaten 
anderer Rangstufen gefangen genommen. Die 
Länge der gestern früh südlich von Thiepval ge­
nommenen und in dem Bericht von der letzten Nacht 
erwähnten feindlichen Gräben dehnt sich über der: 
Vorsprang Leipzig Hinweg noch um 700 Yards aus. 
Seitdem ist in diesem Abschnitt noch ein weiterer 
Fortschritt durch Handgranaien-Angriff gemacht 
worden, und bei sehr geringem Verlust auf unserer 
Seite nahmen wir außer den 63 in letzter Nacht 
gemeldeten noch 165 gefangen. I n  der Nähe der 
Steinbrüche östlich von Hulluch ließen wir eine 
Mine springen, deren Trichter wir jetzt befestigen. 
I n  der vergangenen Nacht machten wir einige er­
folgreiche Vorstöße und drangen in die deutschen 
Linien nördlich Neuville-^St. Vaast in der Nähe

Quinchy erfolgte ein kleiner feindlicher 
stoß; eine Abteilung drang in eine unserer Sappen 
ein, wurde aber leicht durch Handgranaten wieder 
daraus vertrieben.

Zweiter englischer Bericht vom 25. August: Wir 
schoben unsere Linien zu beiden Seiten der S traße 
von Longueval nach Flers um mehrere hundert 
Yards vor und schlössen uns mit unserem rechten 
Flügel den Franzosen an, die durch Maurepas vor­
rückten.

Dritter englischer Bericht vom 25. August: 
Westlich von Givenchy ist ein feindlicher Angriff 
abgeschlagen worden. Artilleriekampf an ver­
schiedenen Teilen der Front.

Der englische Bericht vom 26. August lautet: 
Nach Artillerievorbereitung griff die preußische 
Garde gestern Abend unsere neuen Graben südlich 
vom Dorf Thiepval an. Sie wurde mit schweren 
Verlusten zurückgeschlagen; ebenso wurden andere 
Angriffe westlich von Guillemont zurückgeschlagen. 
Wir machten in der Umgebung der Mouguet-Farm 
Fortschritte und nahmen 400 Yards feindlicher 
Gräben längs der Straße Courcelette—Thiepval. 

Amtlicher Bericht des Generals Haig vom

unserer Front südlich der Ancre verschiedene male 
von gestern Abend 7 Uhr bis zum heutigen frühen 
Morgen. Gedeckt durch fein Artilleriefeuer, griff er 
unsere Stellungen westlich von Guillemont zwischen 
Quarries und der Straße Montauban—Guillemont 
an. Er erreichte unsere Linien an keinem Punkte 
und wurde mit Verlusten zurückgeschlagen. Nahe 
Leim Mouquet-GeHLft machten wir weitere Fort­
schritte, sowohl auf der Ostseite des Gehöftes, wie 
südwestlich davon, wo wir von neuem 400 Yards 
feindlicher Schützengräben längs der Straße Cour- 
celette—Thiepval genommen haben. Die Bedeu­
tung, die der Feind dem Abschnitt Thiepval in 
seiner Linie beimißt, geht aus den großen Anstren­
gungen hervor, die er zur Wiederersberung seines 
verlorenen Bodens macht. I n  dem Werke Leipzig 
hat er zahlreiche Geschütze zusammengezogen, um 
unseren Fortschritten in diesem Gebiet Widerstand 
zu leisten und seinen Angriff zu unterstützen. 
Gestern Abend unternahm er einen Angriff mit be­
trächtlichen Kräften aus unsere neuen Gräben süd­
lich vom Dorfe THLepval. Dieser Angriff wurde 
von Truppen der preußischen Garde ausgeführt. 
Ihm  ging sehr Heftiges Artilleriefeuer voraus, das 
um 7 Uhr abends begann. Der Angriff brach um 
7 Uhr 30 Minuten los und wurde nnt Entschlossen­
heit durchgeführt, wurde aber überall mit schweren 
Verlusten für den Feind zurückgeschlagen. Wir be­
haupteten alle unsere Stellungen. Der Erfolg un­
serer Verteidigung ist großen Teils der SLand- 
hastigkeit und entschlossenen Tapferkeit der Wilt- 
shire- und Gloucestershire-Truppen zu verdanken, 
die, trotzdem sie sehr heftigem Artilleriefeuer aus­
gesetzt waren, standhaft ihre Stellungen behaup­
teten und den entschlossenen Sturm des Feindes 
abschlugen.

Britischer Heeresbericht vom 26. August abends: 
Die feindliche Artillerie war tätig im Mametz- 
wäldchen und nördlich vom Delvillewäldchen. Bei 
dem Mouguet-Gehöft dauert der Kampf an. Wir 
machten im Gebiet des MougueL-Eehöfts und süd­
lich von Thiepval 67 Gefangene. I n  den letzten 
24 Stunden wurden zwei feindliche Angriffe gegen 
den Laufgraben südlich der Straße Böthune—La 
Basses durch Gewehrfeuer zurückgeschlagen. Der 

beschoß mit Granaten Roclincourt, Lacou-Feind
ture und die Gegend östlich von Zillebeke. Wah 
rend des Tages herrschte auch starke Tätigkeit der 
beiderseitigen Schützengrabenmörser in der Nähe

Miere GWMtterien

bekämpften gestern erfolgreich feindliche Geschütz­
stellungen, von denen einige zerstört, andere be­
schädig wurden.

Unsere Flugzeuge griffen viele Punkte von mili­
tärischer Bedeutung im Rücken des Feindes an und 
warfen insgesamt fünf Tonnen Bomben ab. Ein 
feindliches Flugzeug stürzte ab, ein zweites wurde 
beschädigt zum Niedergehen gezwungen. Zwei 
britische Flugzeuge werden vermißt.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

25. August nachmittags lautet:
An der Westfront machten am Abend des 23. Au­

gust in der Gegend des Dorfes Satilka, nördlich 
der Eisenbahn Lida—Molodetschno, die Deutschen 
einen Gasangriff. Um Mitternacht des 24. unter­
nahm der Feind in der Gegend südlich von Tsirin 
nach einer starken Artillerievorbereitung eine 
Offensive gegen unsere Gräben, die durch unsere 
Feldwachen zurückgeschlagen wurde. I n  der Rich­
tung Kowel versuchte der Feind in der Gegend des 
Dorfes Velitzk die Offensive zu ergreifen, wurde 
aber zurückgeschlagen. . .

An der KauLasusfront dauert unser Vormarsch 
westlich des Wansees an. I n  der Richtung Mossul 
verfolgen wir die Reste der geschlagenen türkischen 
Division.

Russischer Bericht vom 25. August abends: Auf 
der Westfront und der KaukasusfronL ist die Lage 
unverändert.

Russischer Bericht vom 26. August nachmittags:
Westfront: I n  den Karpathen westlich von 

Nadworna warfen unsere Streitkräfte den Feind 
zurück, besetzten das Dorf Huta und erreichten die 
Quellen der Bistritza (Solodwinska) und der 
Vistritza-Nadvorjanska und die Gegend von 
Raphailow.  ̂ ^

Kaukasussront: Auf der Front von der Stadr 
Kighi bis zum Wansee dauern die erbitterten 
Kämpfe an. Unsere Truppen, die Musch besetzten, 
drangen in die Bergkette des KourLik Dag (K-ulp 
Dag) ein, wo sie Gefangene machten. I n  der Rich­
tung auf Mossul treiben wir die Reste der türkischen 
4. Division vor uns her.

Russischer Heeresbericht vom 26. August abends:
An der Westfront und der KaukasusfronL ist die 

Lage unverändert.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische 

28. August lautet: I n  der
Kriegsbericht vom 
Gebirgsgegend des

unsere Stellungen auf dem Monte Seluggio zurück­
geschlagen. Der Gegner erlitt schwere Verluste und 
ließ einige Gefangene in unseren Händen. Im  Ab­
schnitt der Fassaner Alpen machten die Alpini Fort­
schritte gegen den Kamm des Cauriol. Unser kräf­
tiger Druck dauert im Travignolo-Tale an, wo wir 
einen feindlichen Gegenangriff auf den Nord­
abhängen des Colbricon abschlugen. Im  Trave- 
nanzes-Tals (Hochboite) rückten wir noch längs der 
Abhänge der dritten Tofana vor. Auf dem Monte 
Piano am Oberlauf des Rienz eroberten die Un- 
rigen eine starke Verschanzung im Engpaß des Val 
)ei Gastrati und machten an 30 Gefangene, darunter 
1 Offizier. Ein darauf folgender feindlicher An­
griff wurde glatt angehalten. Auf dem übrigen 
Teile der Front Artilleriekämpfe.

Ein Geschwader unserer Flugzeuge belegte den 
Bahnhof von S ä n  Tristifsro im Norden des Laldo- 
nazzo-Sees (Vrenta) mit Bomben und verursachte

zwang einer unserer Flieger nach lebhaftem Luft­
kampf ein feindliches Flugzeug zur Landung in der 
Umgegend von Aisovizza. Cadorna.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

26. August:
Unser rechter Flügel setzt seinen Vormarsch ,ort. 

Die Abteilung, die südlich vom Ochridasee vorgeht, 
hat das Dorf Malik, 10 Kilometer nördlich von 
Koritza, am Nordufer des gleichnamigen Sees, er­
reicht und genommen. Im  MoglemtzaLal versuchten 
die Serben nach ihren vergeblichen Angriffen vom 
21. bis 23. August, am 25. August in der Richtung 
auf das Dorf Vahovo zum Angriff überzugehen; 
sie wurden aber zurückgeschlagen. Das Schießen 
hörte den ganzen Tag über nicht auf. Im  Wardar- 
Lals stellenweise Gefchützkampf. I n  dem Dorfe 
Doldjeli haben wir eine englische Abteilung mit 
dem befehligenden Offizier gefangen genommen.

Unser linker Flügel ist vom Parnar Dagh vor­
gerückt und hat die ägäische Küste besetzt. Alle eng­
lischen Truppen haben sich in der Richtung auf Or­
kane und Tschavazi zurückgezogen. Wir haben vor 
Tschavazi und Orfano die Linie Lakovitza—Dede- 
Salr-Arksakli—Mentechli eingenommen.

Gestern Morgen haben drei russische Wasser­
flugzeuge in großer Höhe Warna überflogen und 
einrge Bomben auf Stadt und Hafen geworfen. Es 
wurde niemand getötet, der Sachschaden ist gering­
fügig. Unsere Wasserflugzeuge haben zweimal mit 
sichtlichem Erfolge ein russisches Geschwader ange­
griffen, das in einer Entfernung von 10 Meilen 
von der Küste kreuzte. Alltz "WLerflugzeuge sind 
unbeschädigt zurückgekehrt

Französischer Valkanbericht.
Der französische Bericht aus Saloniki vom 

25. August lautet: Östlich vom Tahinos-See ent­
ging eine englische Kavallerie-PaLrouille der Auf­
merksamkeit des Feindes, ritt den Angista-Flich auf­
wärts und sprengte mehrere Drücken. Die Städte 
Kavalla und Drama sind noch immer von ihren 
griechischen Garnisonen besetzt und nicht ange­
griffen worden. I n  der Gegend an der Struma 
ziemlich lebhaftes Gewehrfeuer zwischen den Vor­
posten und ewige Scharmützel. I n  der Gegend des 
Belesch-Berges, des Dojran-Sees und am rechten 
Mardar-User lebhafter Artilleriekampf. Unsere 
Truppen befestigten das eroberte Gelände vor 
Ljumnica. Auf unserem linken Flügel machten die 
serbischen Truppen merkliche Fortschritte; in der 
Gegend von Kukuruz wurden lebhafte Gegenangriffe 
der Bulgaren auf unsere Stellungen nordwestlich 
vom Ostrovo-See durch die.Serben zurückgeworfen, 
welche mehrere hundert Gefangene machten.

Französischer Bericht vom 26. August: Auf unse­
rem rechten Flügel zeitweilige Tätigkeit der beiden 
Artillerien. I n  der Gegend von yeniköj (aus dem 
linken Ufer der Struma) beschießt die englische Ar­
tillerie unaufhörlich die feindlichen Stellungen. I n  
der Gegend der Veles-Berge (Velasitza Planina) 
einige Gefechte zwischen Patrouillen. Im  Zentrum 
Geschützfeuer von mittlerer Heftigkeit, das in der 
Gegend des Dojrcmsees sehr lebhaft war. Westlich 
des Wardar an der serbischen Front nordwestlich 
von Kukuruz unternahmen die Bulgaren sechs

Gegenangriffe in der Richtung auf Vetremk; sie 
wurden auf der ganzen Linie zurückgeschlagen, er­
litten einen blutigen Mißerfolg und ziehen sich 
unter dem beständigen Druck der serbischen Truppen 
zurück, wobei sie hartnäckigen Widerstand Ersten. 
Auf unserem linken Flügel dauern die erbrttnten 
Kämpfe in der Gegend von Ostrovo an. Norvuw 
der Straße nach Ostrovo nahmen die Serben erne

Feuer und fügten ihr sehr hohe Verluste zu. 
einem einzigen Schützengraben wurden 200 wre 
Bulgaren gefunden. Westlich vom Ostrovo-See 
machen unsere vorgeschobenen Abteilungen lerw^ 
Fortschritte. Der Feind hat hier keinen Angnffs- 
versuch gemacht. Südlich des Sees endeten 
kämpfe zugunsten der Serben. Nach G efangen^ 
aussagen waren die bulgarischen Verluste w  ^  
letzten Kämpfen in der Gegend von Osftovo oe- 
trachtlich, besonders durch das Feuer ber sermsche  ̂
Artillerie, die unbestreitbar der feindlichen Arm- 
lerie überlegen ist.

Englischer Balkan-Bericht.
Der amtliche englische Bericht aus Saloniki vom 

!. August lautet: Unsere Truppen zerM ten

Russischer Balkan-Bericht.
Im  russischen Heeresbericht vom 26. August heißt 

es ferner: .
Valkanfront: Russische Truppe« kamen 

loniki an und wurden in die Armes der Alliier ^ 
(Engländer,
Generals "

Türkischer Kriegsbericht.
Das türkische Hauptquartier teilt v>M

 ̂ An^der^Jräksrost und an der persische« Frost 
keine Veränderung. __ .

An der Kaukasussront werden die K äm pfe,,^  
sich über einen Teil unserer vorgeschobenen vr 
ungen aus dem rechten Flügel erstrecken, zu 
Gunsten fortgesetzt. W ir machten eine A «M  
Gefangene. — Von den anderen Fronten real 
Wichtige Nachricht.

Die Kämpfe im Westen.
KS feindliche Divisionen an der Somine.

Der französische Funkspruch vom 24. August 
abends (Lyon) behauptet, daß die Deutschen 
Laufe der Kämpfe an der Somme 40 Division 
eingesetzt Hätten, das sei ebensoviel, wie die

er­haben die Franzosen im Kampfabschnitt von 
dun nicht 40, sondern 66 Divisionen eingesetzt. ^  
der Schlacht an der Somme sind bis jetzt von o 
Franzosen 23 Divisionen, von den Engländern 
Divisionen, im ganzen also 66 feindliche DrvlsM<- 
in vorderster Linie festgestellt worden.

Neuer Russentransport für die Westfront.
„Petit Parifien" zufolge ist in Saint R E «  

der Dampfer „Venezuela" mit einem grow 
russischen Truppentransport angekommen.

Die Kampfe im Osten.
Durchfahrt Kaiser Wilhelms in Ärakart.

Sonnabend Abend um 7 Uhr ist Kaiser 
Helm im Automobil mit kleinem befolge , 
Krakau gefahren. Eine vielhundertköpfige M e id  
menge brachte dem Kaiser Ovationen dar.

Vom Vallan-UriegsschaUplatz.
Der Rückzug der Sarrailschen Truppe«- 

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" meldet a  ̂
Athen: Die Truppen Sarrails, darunter eine ^  
lische Division, wurden in den ersten Tage«

. Ei«2
schreibt Stegemann im „Berner Bund' ^gs
gewisse Entspannung der allgemeinen letzte
zugunsten der Mittelmächte kennzeichnet dr ^ -  
Dekade. Es mag sei«, daß die russische

beschäfügt ist, nachdem die Armeen Doehin- 
und BotHmsr ihre Rückwärtsbewegung 
bewußt vollzogen haben. Nachdem alle T ^ ^ l
der Russen,, die Hauptverteidigungslinre «vk ^ u t -  
zu nehmen, und die angesetzte Umfassung r,,e 
scheu linken Flanke nicht geglückt sind, kann 
Lage vom Dnjestr bis zum Pripjet als > ^ ^ l ^  
bezeichnen. Ohne die Eroberung der Linie 
Madimir-Wolinsk bleibt Brussilows ^ s -
Stückwerk und er selbst schweren R ücksG E 
gesetzt. Alle russischen Erfolge in W o M ^ k u E  
Galizisn bleiben ohne unmittelbare Ausw . ^cht 
solange die deutsche Front nördlich 
erschüttert werden kann und die yArussi»
standhalten. Es stagt sich, in welcher um
low, Ewert und Rutzki zusammenwirken m nieder 
die Offensive Brussilows» der vorübergeheno^^n, 

Atem ausgegangen ist, aufs neue »A^ssd« ^

RRMM
als richtig erwiesen. Die stark ausgebe, ^chte« 

und seinen linken Flügel sowert nach hätt^



uttd unken Flügel gewor- 
Niki in ^   ̂I lo r in a  und westlich Salo-

S . Z -  -  Z - L ? r L :

Der türkische Krieg.
e Wahrheitswidrigkeit des russischen Berichts.

mäche u n d ^ ^ v  Wan-Sees Fortschritt,
riere^en rn der Gegend von Mossul ope
kne 4 tü rk N » ? ^  Umgegend von Nayat
je ie n 'z w F M  Dlviston S-schlagen hätten. Dabei 
R e g im s n t - r ! ^ " ^  Regimenter, unter ihnen ein 
v e n o m m e n ^ ? ^ ^ r  seinem Stab, gefangen
erbeutet ^ n o n en  und Maschinengewehre

A L L T E L

Die Kämpfe zur See.
Ein englischer Hilfskreuzer versenkt.

aus-London gemeldet: Der Hilfs-

srindliL»? ^ .  August in der Nordsee von einem 
Der W ^ L ^ e rse eb o o t torpediert und versenkt. 
8? Mann 23 Mann sind umgekommen.
-  EN N  wurden gerettet.

Lokalnachrichten.
Thorn, 28. August 1916.

lind < E  ̂ 7 ^  ° " l F e l d e d e r E h r e g e s a l l e »1 
ä. wettn. Osten: Hauptmann S k a r b i n a  
«chmnrl  Mart.-Regt. Nr. 11): Reservist Karl 
Schütze ^  ^ s -  21) aus Wilhelmsbera (Stolp) ;

T ' Z  °us W ensowitz.KrR° Schweb" _____
KreiZ ° 2  ?  ki (Eren. 5) aus Malankowo,
Negt Stanislaus S z u t k o w s k i  (Gren.--

"us Vliesen: Felix J a k u b o w s k iWMMMZ
Eisernen ^  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
ßezeichnlj.. z w e i t e r  Klaffe wurden aus- 
benr s^7- -vizewachtmeister K r i e g e r  aus Grau- 
^ w r n n ^ E -  71): Gefreiter P aul S t e i n b a c h  
C ckW L enz (Jnf. 141): Kriegsfreiwilliger Paul 
(Jnf. E rn aus Michelau bei Eraudenz 
Cohn ^ 'M a u r e r m e is te r  Oskar P o h l m a n n ,  
rn Flerschermersterwitwe Luise Pohlmann
P a u l ^5^2!  Lehrer, Unteroffizier d. R. Georg 
«rt. 8i? Neumark; Siegftied L i e d t k e  (Feld- 
^  o i i M a r i e n w s r d e r :  Maurer, Gefreiter 
iMg k i a u s  Dt. Eylau, unter Beförde
^ in s -W .^ e ro ff iz ie r :  der 17jährige Seminarist 
iü n ^ le g s fre iw . Kn^t rnn,sn.t

^ " " " V e r ä n d e r u n g e n  i n  de r  
?Eur de.'kt „^reralmajor z. D. R a sc h , Komman- 
^chste K ^ llv  76. Jnf.-Brig. Thorn, durch aller- 
E h a ra k t^ ? ^ tso rd e r vom 22. August 1916 der 
, .  — lN »17 Generalleutnant verliehen. 
^ r d e n U s e r e  B a h n h o f s  V e r b i n d u n g  
^ A k a r ' i ^ ^ ^ H ^  a u f d e r  S t r e c k e  T h o r n  
h e r e i n  E ssüu rg .) Der hiesige V e r k e h r s -  
b ah u b L L ^  einiger Zeit an die königl. Eisen. 
b e ü ^ .^ w e  eme Erngabe gerichtet, in der um V-"->

' w n  He " " "  '  "  '

V c h t tg s ^ ^ a ^ " ^  empfunden, daß gerade 
sDanzrg) Streck^Thorn--MariHnLur

^  Verbindungen zwischen 
!rn-Staöt und Thorn-Mock

.... den Bahn- 
docker bei der

den ^ ^  einen versorg geyaor, oei
^M g en  ^ ^ ^ E in w o h n e r n  und von den aus-

^Khrsersch^AE Erfunden,^dasi°gemde "di!

?^er dort P ^ n h o f Thorn-Mocker ausgebe
und endest!' Berkehrsverein ist jetzt ds 

P l a n s  iq ia ^ ^ p  Entwurf des W i n t e r  f a h r  
Aombera "on der königl. Eisenbahndirektio

-  - " "
3winat abfäl

m—Jnsterburg, der unPMMUW
Docker au-insL! ° ^ ^ e r  auf dem Bahnhof Thorn 
^e A Z e ite r^ ^ b u  und dann dort 17 Minuten au 
§?durch abo»n!sr^ warten. Diesem ltbelstand wir!

5.57 ausgeht

M trg e  o ^  E d  also fortfallen. 
? ^ r n M o ^ ? ^  611), der um 11.43

beiden ^ u s l a u f t  und jetzt ohne Anschluß
/: Oktober «tadtbahnhöfen ist, wird
?hA Z sste lle  V n  unsettn Hauptlmhnhof

vo
vor

wrrd der b i ^ ^ E ^  Abfahren. Schlietzli-

-  >^um 11.25.
t  im  A r

E>en Veronas. I  E ? . mnder im besetzten Russisä 
K « r M l e ^ . ! ^ ° - ^ N r  Gedanke, die Jugen

--t-i M L L  W " « ,'  L

WiLuska-Adend zu vLILen, wre das WohltStigkeiLs- 
konzert benannt werden kann. I n  schnell aussLergen- 
der Linie, wie wir es Lei den Schulaufführungen 
des Konservatoriums gewohnt sind, wurden die 
Leistungen der verschiedenen Stufen vorgeführt, 
von dem 8jährigen Vertreter der Unterstufe und dem 
IMHriben Vertreter der Mittelstufe, der etwas von 
dem mütterlichen Kunstsinn geerbt zu haben scheint, 
bis zu den tüchtigen und schon in das Künstlerische 
hineinragenden Selektanern Herr Cieszynski, dem 
ein großer Teil des Programms zugefallen, und 
den jungen Damen Frl. H. Lieszynska, L. Kryn, 
W. Waszczewska und I .  Kirmes, welche das 
,.Rondo capriccioso" von Mendelssohn mit aner­
kennenswerter Virtuosität ausführte. Hervor­
zuheben sind das Eounodsche Lied „An den Früh­
ling", dessen Tempo allerdings mehr das stille Be­
hagen, als den stürmischen, überwallenden Jubel 
ausdrückte, der „Hochzeitsmarsch" von Mendelssohn 
für zwei Klaviere und die Fantasie aus der Oper 
„Halka" von Moniuszko, welche das Verlangen 
rege machte, die Oper selbst kennen zu lernen, — 
ein Wunsch, der teilweise schon erfüllt wurde, in­
dem der gemischte Chor, aus Kirchenchören und dem 
Verein „Lutnia" in ziemlicher Stärke besonders 
der ausgezeichneten Damenstimmen zusammen­
gesetzt, der vorher schon das „Maienlied" von Klein 
unter Leitung des Herrn Drazkowski schön vorge­
tragen. für den nächsten Teil den „Chor der Berg­
leute" aus dieser Oper gewählt hatte und so in 
frischen Farben zeigte, was der Klavierauszug nur 
in matten Umrissen erkennen ließ. Den krönenden 
Schluß jedes Teiles bildeten die Vortrage der 
Konzertsängerin Frl. Wituska — die ihre musika­
lische Vorbildung ebenfalls in der Schule des Frl. 
Kryszewska erhalten bat. Auch der Umfang schon 
der Vortrüge stempelte das Konzert zu einem 
Wituska-Abend, da oie Sängerin eine fast zu große 
Aufgabe, neben zwei Liedern von Rutkowski und 
Chopin drei größere Opernszenen aus „Jüdin", 
„Tosca" und „Traviata", übernommen hatte. Was 
in den ersten vier Stücken vereinzelt hervortrat, 
das zeigte sich vereint in dem letzten Stücke, der 
Szene und Arie aus „Traviata", womit die Sänge­
rin einen vollen Triumph feierte. Frische und 
Wohllaut des Organs, ein edler Vortrag und vor­
zügliche Schulung vereinigten sich zu einer Leistung, 
die die Hörerschaft zu stürmischem Beifall hinriß. 
Zum Gelingen des Ganzen trug auch die Veranstal­
terin Frl. Kryszewska durch künstlerische Aus­
führung der Klavierbegleitungen wesentlich Lei. 
Da der Saal, mit Ausnahme der Logen, fast voll 
besetzt war, so kann eine gute Summe dem Hilfs­
fonds zugeführt werden.

—- s De r  P o l i z e i b  e r i ch t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— (Gefunden)  wurde eine Brieftasche.
— ( Z u g e l a u f e n )  sind 10 Gänse (abzuholen 

im Landratsamt), ein Huhn (abzuholen Hofstr. 15), 
ein Huhn (abzuholen Brombergerstraße 41).

Vrieslaften.
(B ei sämtlichen Anfragen find Name. S tan d  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden).

Leser, hier. Rumänien hatte nach der Zählung 
von 1911 etwas über 7 Millionen Einwohner, dar­
unter 287 000 Juden, 250 000 Zigeuner und etwa 
eine halbe Million Angehörige fremder Nationen, 
von denen 20—30 000 deutscher Abstammung sind. 
Die Friedensstärke des Heeres war in jener Zeit 
95 000 Mann, die Kriegsstärke nicht ganz 300 000 
Mann Feldtruppen.

Mannigfaltiges.
( V e r u r t e i l u n g  we ge n  Ü b e r s c h r e i ­

t u n g  d e r H ö ch st p r e i s e.) Frau Fleischer­
meister Berta Westheimer wurde am Freitag 
von der ersten Ferienstrafkammer des Land­
gerichts B e r l i n  I  wegen Überschreitung der 
Höchstpreise beim Verkauf von Rindfleisch zu 
2000 Mark Geldstrafe verurteilt: I n  der Ur­
teilsbegründung wird ausgeführt, daß die 
Gerichte verpflichtet seien, das Publikum, ins­
besondere die unbemittelten Klassen, gegen die 
Kriegsbewucherung beim Ankauf von Lebens­
mitteln, wie sie von gewissen Geschäftsleuten 
geübt werde, energisch zu schützen.

( E i n e  s c h a r f e  S t r a f e . )  I n  K ö l n  
hatte eine Frau Christke ihre Schwägerin, 
eine Kriegerfrau, beim Oberbürgermeisteramt 
fälschlich bezichtigt, daß sie sich herumtreibe. 
Die Beleidigte stellte Strafantrag. I n  der 
Strafkammersitzung beantragte der S taatsan­
walt 1 Ja h r  Gefängnis. Das Gericht ging 
über den Antrag hinaus und verurteilte die 
Beklagte zu z w e i  J a h r e n  G e f ä n g n i s .

( U e b e r  e i n e n  E i s e n b a h n u n f a l l )  
wird aus S c h wa e b i s c h - Ha l l  vom Diens­
tag berichtet: Der heute Nachmittag von Heil­
bronn in der Richtung Crailsheim abgefahrene 
Güterzug entgleiste um ^ 4  Uhr bei der Ein­
fahrt in die Station S u l z d o r f .  Die Loko­
motive stürzte um, der verheiratete Lokomo­
tivführer Heinzslmann aus Heilbronn wurde 
getötet, der Heizer schwer und zwei Mann 
des Dremspersonals leicht verletzt, der Mate­
rialschaden ist nicht unbeträchtlich. Der Per­
sonenverkehr konnte durch Umsteigen aufrecht 
erhalten werden. Die Ursache des Unglücks 
ist noch nicht festgestellt.

( Dur ch  e i n e n  g w a l t i gs n S t  u r  m) 
wurde bei Mährisch-Trübau im A l t v a t e r ­
g e b i r g e  der auf dem Schrankenstein errich­
tete hölzerne A u s s i c h t s t u r m  zum E i n ­
s t u r z  g e b r a c h t .  Ein.e Person wurde ge­
tötet, andere erlitten schwere Verletzungen.

( B r a n d  a u f  e i n e m  f r a n z ö s i s c h e n  
U - B o o t . )  Aus E h e r b o u r g  wird vom 
Freitag gemeldet: An Bord des Untersee­
bootes „Gustave Z Ä s" ist ein Brand ausge- 
brochen. Das Feuer ist gelöscht.

( E i n  e n g l i s c h e r  D a m p f e r  geschei­
t e r t . )  Dem „Temps" zufolge ist der engli­
sche Dampfer „Quebra" 4358 Tonnen an der 
D i n g l e  B a i  ( I r l a n d )  auf einen Felsen 
gelaufen und untergegangen.

( G r o ß e r  W a l d b r a n d  i n  K an ad a .)  
Französische Blätter enthalten die Nachricht 
von einem großen Waldbrande im nördlichen 
Teil von O n t a r i o .  I m  Hud  s o n d i s t r i k t  
sollen 20 Pächter umgekommen sein. Ein in 
E a s e y  bestehenden Bergwerk sei mit allen 
Einrichtungen zerstört, andere Bergwerke seien 
bedroht. Die gewaltige Feuersbrunst macht sich 
durch Rauchentwickelung noch in dem 200 Mei­
len entfernten O t t a w a  bemerkbar.

Letzte Nachrichten.
Auch Deutschland mit Rumänien im Kriegszustand.

B e r l i n ,  28. August. Amtlich. Nachdem, wie 
bereits gemeldet, Rumänien unter schmählichem 
Bruch der mit Österreich-Ungarn und Deutschland 
abgeschlossenen Verträge unserem Bundesgenossen 
gestern den Krieg erklärt hat, ist der kaiserliche Ge­
sandte in Bukarest angewiesen worden, seine Pässe 
zu verlangen und der rumänischen Regierung zu 
erklären, daß sich Deutschland nunmehr gleichfalls 
als im Kriegszustand mit Rumänien befindlich be­
trachtet.

Revolutionäre Bewegung der Benizelisten.
B e r l i n ,  28. August. Zu der inzwischen durch 

das Wolffsche Telegraphsn-Vüro gemeldeten T at­
sache, daß Rumänien an Österreich-Ungarn den 
Krieg erklärt hat» liegen Äußerungen aus den 
Morgenblättern noch nicht vor. Inzwischen bringen 
französische Blätter aus Saloniki und Athen alar­
mierende Nachrichten, die den Beginn einer revolu­
tionären Bewegung der Benizelisten bedeuten 
würden.

Die rumänischen Zufuhren entbehrlich.
B e r l i n ,  28. August. Sicherem Vernehmen 

nach wurde in maßgebenden Kreisen schon seit län­
gerer Zeit mit dem Aufhören der Zuführen von 
Lebensmitteln aus Rumänien gerechnet. Bei dem 
großen Überschuß unserer diesjährigen Ernte über 
die vorjährige wird sicherlich insbesondere die beab­
sichtigte Erhöhung der Brotrationszuschüsse in keiner 
Weise betroffen.

Fabrikbrand in S t. Denis.
B e r n ,  27. August. „Petit Parisien" zufolge 

umfaßt die pyrotechnische Fabril in St. Denis» in 
der nach einer Havas-Meldung ein Feuer ausgr- 
brochen ist, vier Hektar. Die Fabrik stellt besonders 
Leuchtkörper für die Front her. Angeblich ist nur 
ein Gebäude eingeäschert worden, doch mußten die 
Feuerwehren von S t. Denis» S t. Quen und P aris  
z« den Löscharbeiten herangezogen werden.

Wechsel auf dem englischen Eesandtschaftsposten 
in Bern.

B e r n ,  27. August. „Journal ds Gendve" ver­
nimmt, daß Grant Duff» der Gesandt« Englands in 
Bern» aus Gesundheitsrücksichten aus dem Dienste 
ausscheide.

Italienischer Kriegsbericht.
R o m , 28. August. Der italienische Bericht vom 

27. August meldet: An der Trentino-Front führte 
der Feind an mehreren Stellen ein heftiges Feuer 
mit Geschützen» Gewehren und Schützengraben- 
werkzeugen aus, ohne zu Infanterie-Angriffen über­
zugehen. An der Quelle des Digon (Hochpiavs) 
erweiterten wir unsere Stellung von Ciama B al­
lon« nach Norden. Im  Gebiet von Görz und aus 
dem Karst stärkere Tätigkeit der feindlichen Artil­
lerie gegen die Jsonzo-Brücke und die Balloner 
Linie.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s »28. August. Im  amtlichen Bericht von 

Sonntag Nachmittag heißt es «. a.: An der Somme- 
sront war die Nacht vehrältnismäßig ruhig. Schlech­
tes Wetter behinderte weiter die Operationen. Aus 
dem rechten User der M aas richteten die Deutschen 
im Lause der Nacht nacheinander drei Angriffe 
gegen die Wäldchen von Vaux und Chapitre. Durch 
Feuer angehalten, mußten sie sich wieder nach 
empfindlichen Verlusten nach ihren Ausgangsgräben 
zurückziehen. Die Deutschen griffen um 16 Uhr 
abends in Richtung auf Eroiz S t. Jean  an einer 
Front von 866 Metern an; durch unser Sperrfeuer 
erlitten sie eine völlig« Niederlage.

Saloniki-Bericht: Westlich des Wardar erneu­
erten die Bulgare« ihre Angrisfsversucho gegen 
Vetrenik. Nordöstlich von Kukuruz wurden fünf 
nacheinander geführte äußerst heftige Angriffe durch 
das Feuer der serbischen Artillerie gebrochen. J a  
der Gegend des Ostrovo-Sees dauern die Kämpfe 
mit Erbitterung fort, besonders westlich und nord­
westlich des Sees, wo mehrere bulgarische Angriff« 
durch Gegenangriffe der serbischen Infanterie zurück­
gewiesen wurden. Im  Laufe des 25. August be­
schossen zwei englische Monitore und ein englischer 
Kreuzer die Forts von Kawalla» die mit Ausnahme 
eines von den Bulgaren besetzt worden waren.

Im  amtlichen Bericht von Sonntag Abend heißt 
es u. a.: Keine wichtigen Ereignisse an der ganzen 
Front, wo andauernd schlechtes Wetter herrscht.

Belgischer Bericht: An der belgischen Front 
verlief der Tag ruhig.

Englische Kriegsberichte.
L o n d o n .  28. August. Der amtliche britische 

Heeresbericht meldet vom 27. August: I n  den im 
Bericht vom 25. August erwähnten erfolgreichen 
Angriffen wurden 7 Maschinengewehre mehr er­
beutet, als gemeldet. Weitere 266 Pards Gräben 
wurden in Richtung auf Dozentin le Petit g« 
nomme«,

L o n d o n ,  28. August. Im  amtlichen Bericht 
vom 27. August heißt es: W ir gewannen nordwest­
lich von Givenchy Boden; das Wetter behindert 
unsere Operationen.

Zum drohenden Eisenbahnerstreik in Amerika.
L o n d o n ,  27. August. Reuter meldet aus 

Washington: Da die Präsidenten der Eisenbahn 
die Borschläge Wilsons offenbar endgültig abge­
lehnt haben und auch die Eisenbahner eine unver­
söhnliche Haltung annehmen, besteht ernste Gefahr 
für einen Streik auf allen Eisenbahnen des Landes. 
M an glaubt» daß nur ein schnelles Eingreifen des 
Kongresses der Lage ihren Ernst nehmen könne. 
Die Eisenbahner sind bereit, aus den Ruf ihrer 
Führer sofort die Arbeit niederzulegen.

Russischer Heeresbericht.
P e t e r s b u r g ,  28. August. Im  russische» 

Heeresbericht heißt es am 2 7 . August nachmittags 
von der Westfront: I n  der Gegend des Gehöfts 
Schmarden durchschnitten tapfere Teile lettischer 
Bataillone an zwei Stellen die erste Linie der feind­
lichen Drahtverhaue und risse» Pfähle auf einer 
Strecke von 36 Fuß aus. I n  der Gegend -es 
Dryswjaty-Sees überflogen feindlich« Flugzeug« 
unser Lager und warfen Bomben ab. Am Stochod 
beschoß der Gegner in der Gegend des Dorfes To, 
boli heftig unsere Übergangsstellung. I n  den Kar­
pathen vertrieben unsere Truppen in der Gegend 
des Berges Kooerla den Feind aus seiner Stellung 
auf der Höhe 1 1 2 6 , 5 Werst nordöstlich der Stadt 
Koverla, und bemächtigten sich dieser Höhe. — Kan- 
kasusfront: I n  der Richtung aus Diabekr dauern 
die heftigen Kämpfe an. Unsere Kolonnen erreich, 
ten den Fluß Mavlodarasi, der in den Euphrat 
fließt.

Berliner Börse.
Der Eintritt R um äniens In den Krteg hat die DStse »Icht, 

gdnz unvorbereitet aetrossen. Der Verkehr wickelte sich in aller  
Ruhe ab und das Angebot w ar keineswegs drängend. Im m er, 
hin sind bei der allgemeinen Zurückhaltung und dem M an gel 
an Auinahmefähigkeit ziemlich erhebliche Kursabschläge in deu 
bisher bevorzugten W erten zu verzeichnen. D ieses gilt beson­
ders sllr Rüstung«., M ontan- und Petroleum -W erte. B e i on- 
baiiend ruhigem Geschäft unterlag dann der Kursstand Schwan­
kungen, Im m erhin war Widerstandskraft imverkennbar und 
vereinzelt kam es auch zu Kurserholungen. D er heimische R en- 
tenmarkt blieb fest bet wenig veränderten Preisen. A nslän . 
dische Rente war etw as abgeschwächt: in rumänischer Rente 
fanden Abschlüsse nicht statt. Der Geldmarkt blieb unverändert 
sehr flüssig._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Notierung der Devisen-Kurse au der Berliner BZrse.
Für telegraphische

A uszahlungen: 
Newyvrk ( l  Dollar)
Holland <l0S FI.)
Dänemark (lv S  Kronen) 
Schweden <l00 Kronen) 
Norwegen (tüü Kronen) 
Schweiz (t0 0  Francs) 
Üsterreich-Ungarn (IVÜ Är.) 
Rumänien (>V0 Lei) 
B ulgarien  (100 Lena)

am 26. August am 25.
Geld Brief Geld
5,37 5,39 5,37
225°/. 226'>4 225°^
157 1L7»>2 167
159 IM '- 159
158^4 159' . 158»i.
105°,« 105°« 105°
63.45 69.55 69.45
8§Is 85°/s 84'Is
79 80 79

August
Bries
L.SS
226'/.
187'!1SS'/,
1öS-,.
1l>8»,
6S.SS
SL-l,
80

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 28. August, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r s t a n d :  755,5 w m .
W a s ^  e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0,93 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 12 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Westen.

V om  27. morgens bis 28. m orgens höchste Tem peratur: 
^  20 Grad Celsius, niedrigste -s- 11 Grad Celsius.

W e t  t  e r  a n s a g e.
(M itteilung des W eiierdlensles in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für D ienstag den 29. August- 
W olkig, Zeitweise Regen.

L E «



Statt besonderer Anzeige.
Heute Morgen 8 Uhr ist meine inniggeliebte Gattin, 

unsere herzensgute Mutter, Groß- und Schwiegermutter,
Frau Rechuimgsrat

geb L k r U o k
sanft entschlafen.

Thom den 26. August 1916.
Im  Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Rechnungsrat

Die Beerdigung findet Dienstag den 29. August, nach­
mittags 4 Uhr, vom Trauerhause, Brombergerftraße 92, 
aus statt.

Am 18. August 1916 starb den Heldentod auf vor­
geschobener Beobachtung der

königl. Hauptmann und Batterieführer

Lrvst Zkardma
Inhaber des E. K. I ! ., R itter des Albrechts-Ordens 
mit Schw., des Ritterkreuzes S. Kl., des W ürtt. 
Friedr.-Ordens mit Schw., eingegeben zum E. A. I .

Seiner Batterie, die er fast ein Jahr lang glänzend 
geführt, war er ein treusorgender Vater und ein leuch­
tendes Beispiel von Schneid und unermüdlicher Pflicht­
treue, uns allen galt er als der Besten einer.

Ein vorbildlicher Soldat, ein prächtiger Mensch, ein 
treuer Kamerad, so wird er im Andenken des Batail­
lons dauernd weiterleben.

Major und Kommandeur des I .  Fußart.-Regiments 13.

Auf dem Felde der Ehre starb den Heldentod fürs 
Vaterland als Führer einer Batterie des hohenzollern- 
schen Fußartillerie-Regiments Nr. 13

L rm l LkarbMÄ
Hauptmaun im I .  westpreußischen Futzartillerke- 

Regimerits Nr. 11, R itter rc.
Hauptmaun Skarbina war längere Zeit Adjutant 

des Regiments und hat als solcher über ein Jahr beim 
Reserve - Fußartillerie-Regiment Nr. 11 den Feldzug 
mitgemacht »nd sich in den Kämpfen an der Alle, vor 
Jwangorod (1914), sowie vor Nowo-Georgiewsk (1916) 
hervorragend ausgezeichnet. Bei seinen Vorgesetzten, 
Kameraden und Untergebenen gleich beliebt und geach­
tet, war Hauptmann SLardina stets ein Muster von 
Pflichterfüllung.

Das Regiment verliert in ihm einen seiner glühend­
sten Anhänger: sein Andenken wird unvergeßlich bleiben.

M

Herzlichen Dank allen Denen, 
die unserm lieben Entschlafenen 
das letzte Geleit gegeben haben.

Thoru den 28. August 1916.

nebst Tochter.

Für die vielen Glückwünsche 
anläßlich unserer S ilberhochzeit 
sagen wir allen Freunden und 
Bekannten unsern herzlichsten 
Dank.

L. Ls^er M Kran.

B e k a n n t m a c h u n g .
Unter dem Geflügelbestcmde der 

Firma Korson in Thorn-Mocker, 
Lindenstraße Nr. 69, ist die Geflügel- 
cholera ausgebrochen.

Thom den 25. August 1918.
Die Polizei-Berwaltuug.
I n  das Handelsregister ^  ist bei 

der Firm  L le d a rä  LewpUn in 
Thom eingetragen worden: Der
Frau (U ara LempUn in Thon: ist 
Prokura in der Art erteilt, daß sie 
anch zur Veräußerung und Belastung 
von Grundstücken befugt ist.

Thorn den 23. August 1916.
Königliches Amtsgericht.

V e r r e i s t
v r .  H a lM K I t i ,

Spezialarzt für Chirurgie r«. 
________Orthopädie._______

Wäsche wird sauber 
gewaschen.

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Maschinen!»
empfiehlt L .  8 L ^ s u Z r ,« k 1 . Windstr. 1.

Wr ßr Zek. KlckWsßNe.
Schuhe, Stiefel, gebrauchte Möbel, Betten
beim»! bis -We« Ml.
8 .  D t L i t s u t s I ,

BaLekfiraß- 20 — Telephon S0S.

Ulasfen-
lotterie.

Zu der am 8. «nd S. Sep tem ber 1916 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
234. Lotterie sind

zu 120 60 30 15 Mark
zu haben.

O o r r i k r ' o w s k r ,
königl. preußischer Lotteric-Einneburer. 
Thorn, Breitestr. 2, Fernfpr. 1036.

großer Posten neu eingetroffen.
O .  V ' .  8 i s L u S i ? 1 ,

Mufikalienhandlung, GerechLestr. 2.

Kainil,
Kali,

zur Herbstdüngung sofort liefer­
bar, offerieren billigst

k i e b r .  k i o l i o r l ,
G. m. b. H.,

Thorn, Schloßstraße 7.
E rrgros. Export.

W M M I »  M en
offeriert preiswert

L. L drsdsW soün, B erlin . Kochstr. 67.

i .
in oder außer dem Hanse.

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".

NkllküüMkste

M ü W M
für mein Dampssagewerk mit stationärer 
Maschine zum Eintritt am 15. September 
oder früher gesucht. Derselbe muß mit 
sämtlichen Holzbearbeitungsmaschinen, 
elektrischer Lichtanlage und Sägeschärfen 
vertraut seien. Stellung ist dauernd. Mel­
dungen findsZeugulsabschristen, u. Gehalts- 
fsrderung beizufügen.
v .  S v k f w M N ,

Thorn.

Zahn-Atelier 
Lslms, Dentistin,

Breitestt. 25, I (neben Caf6 Isowalr).
Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12.

Für Beamtenverelne und Militär 20"/, Rabatt. — Telephon 229.

L l S § S l E L ° - ^ L L ' K .
D i e n s t a g  d e n  L S . A u g u s t  1 S U :

M M - « . S K e W o n z e r t ,
ausgeführt von der

gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons Infanterie» 
Regiments Nr. 61,

unter persönlicher Leitung des königl. Obermustkmeisters 8 .
Unter gefl. Mitwirkung -es Soloflötisten vom Frank* 

furter Stadttheater Herrn
Anfang 4 Uhr. — Schluß 10 Uhr.

E in tritt pro Person 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. Schnittkarte ab 
8 Uhr 20 Pfg.

Hochachtungsvoll

Zur Saat!
Original Petknser Roggen

eingetroffen und Litte um gefl. Aufträge.
SrrgtengesL M  s .  K s L L k o w s k L ,  H o r n ,  B r N e n U .  28 .!

prauen
zur Erdarbeit stellt sofort ein

Lried -lerv^ltzm , S a U e sP s t ,
Thorn, Brombergerstr. 20.

Fraum
für leichte Maschinenarbeit sofort gesucht.

D .  D l' t z M itL ,
G. m. b. H ., Maschinenfabrik.

Ordentliche, alleinstehende

Frau »der 
Ateres Mädchen

für die Wirtschaft zu einem älteren Ehe­
paar gesucht. Zu erfragen 
___  LinDenstrahe 36.

das polnisch spricht, für den ganzen Tag 
von soß gesucht. Gerechteste 8-10,1 Tr.

Ein schulfreier
Knabe oder Mädchen
zum Semmelausiragen gesucht.

______ Gerberstraße 25.

Größe 46, zu verkaufen.
________ Bäckerstraße 3, 2 Tr., rrchts.

i Schreibtisch.
sowie verschiedene andere Möbel zu ver­
kaufen. Besichtigungszeit von 4—7 Uhr.

Parkstraße 31, 4 Tr.

Culmer Chaussee 151.

z WM MM«.
1 Häsin m it 6 J ttttg en . 1 R am m ler 
billig zu verkaufen, auch 1 F a h r ra d .

Culmer Chaussee 106.

Alte
Z e i t u n g e n

vorkaust
Pahnhossbuchhanölung
__ ______ H auptbahnhof.

In Kanftil gelnm
Eine guterhaltene

W - «.  H!kfrm«ekßir!richjllW ,
echt Eiche, zu kaufen gesucht.

Angebote u n t e r e .  1 6 5 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Eiserner Kochherd
oder Kochofen zu kaufen gesucht.

LZovLc, Culmer Chaussee 11.

M im  W erW I. e. B.
Morgen, Dienstag. 8'i- Uhr:

Wöbe zürn ZMLm.

Gerechtestraße 3.
Nur noch heute!

Bub? wM keinen 
Erzieher haben.

Lustspiel.

Der Desperado 
von Panama.

Drama.

U U  « lü k  M M
(eingelegt) zu kauf. ges. Angebote u. Lr 
1 6 3 1  an die Geschäftsstelle der „Presse".

W n iW s W M

3 - z i m m e r - W o h n u N g
in gutgelegener Gegend mit Bad, G as 
von Offizier gesucht.

Angebote unter L .  1 6 3 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Z Mm M « e
suchen ruhige Mieter vom 1. 10. in der 
S tadt.

Angebote mit Preisangabe unter 
1 6 1 4  an die Geschäftsstelle der , Presse".

m i» W  u. s-z M M »!.
Nähe Breitestr., von sof. od. 1. Oktober zn 
mieten gesucht. Angebote u. IL 1 6 4 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2—3 möblierte
Zimmer

mit Küche und Gas sofort gesucht.
Angebote unter O . 1 6 5 3  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse"._________

M N «  zu «ermikle«.
große Stube evtl. 2 mit elektr. Beleuch- 
tung vom 1. Oktober. Kl. Markistr. 4.

r-MM-MliW
mit Küche, Zubehör und Gartenland, für 
pens. Beamten oder Handwerker geeignet, 
in der Nahe Thorns, für 150 Mark jährlich 
zn vermieten. Meldungen an

SDairL L^lrrseek-, OttlotschM 
Telephon 6,

erbeten.
E legant m öblie rtes

WHU- und M W M .
sep. Eingang, vom 1. 9. zu vermieten

Gerechtestraße 33, 2. Etg.

Sis sst möbl. N-rderlilMk
mit sep. Eingang, von gleich oder später 
zu verm. Coppernikusstr. 39, 3 Tr., l.
L W ö b l. Z im m er mit 2 Betten auch a. 

anst. Dame z. v. Araberstr. 3. 3.

1—2 möbt. Zimmer
mit Nebengelaß zu vermieten.

Brombergerftraße 14. 3 Tr., rechts.

M M . "  '
Fischerstraße 45̂  parterre.

8tL»ch!lltr : ^xerrierplalr vor dem IMtMtzr lor.

Lsrum-
§cksu.

Loimsdeilä äsn 2. ZsMmLsr,
D A S W Ä S  A V ,

m ii e in em  ie ä e p  K o n k u p re n r  ä i s  8 p i t r e  b ie te n d e n

8M8Z?SM8-MZ?8lDßt-?MMZNM!
8 a r um eine Stätte «les Spottes: 
kin Marsiall eSelster starseprerSe:

OoläMellZ«, Llxerpkeräo, Nrnrnovvvnvei', Hnxsrv- 
Lralrelmor, Slletisvck-koules, D8v1, Lnnäemouten.

8 a r um eine Wel t zcbau:

LMica
I ^ ö v v e n ^ L S
Xebl'AS

u n ä  2 e b r o ! ä e n  
v r o n i e ä s r e

L m e r il lg
Inä . l l l s l s n i s n  

6>iin. i lo ik ü n s t ie i ' 
In rü se ß s  ö ü fie l 

VvIIbl. l l s m e le  unc! 
I r e m p e i t le p e  

8 ib in s o k e  W ö lie

W - M  
ü i

m it  I n ö ig n e r n  
u n ä  6 o v » k o ^ s

6 r ö n l a n ä 8  v I s iK L
L in e  § s n L S  N ie u ie  ä r e s s i e r i e r  ? o ir r r -k )i8 b 3 r e n

W M ^ G I Z Z L
8ekiu1re!ter, ^relkeltsäreüs. in kvekst. VoIlenäunK, 

k ^ lieA S n ck e  H l e n s e k e n :  „ D i e  L o n i ^ e  6 e r
L a l t o r n o r t s l r ' e l t e r ' )  ^ S i t k ü n s t l e r  u n 6  

Künstlerinnen, erstkl. Spnssrnaeker un6 ^ruZuste.

L arun i, e in  Itzekniseke« IV nnäsr. ^

v o ll  ä e llS ll  ä W  K j 6 8 e « > L n 8 v ! i » m e r L S I t  
4 0  N e t e r  V u r v l i i n o 8 8 « r  u v ä  4 8 0 0  I ' o r -  

8 V I U 0 »  r » 8 8 t .
8 t 8 i » a .  8 v » Ä 6 r L « K «  V « »  n u v l i i -  » 1 8  G O
2 Iz iek lm ased inev , Liurom vdile, 6186U6 ß'euer-rvekr rn ii HuuäärüeLE 

sp ritz e n  u n ä  k 'euerlo se ti-^pxn rL ten .
L in  o rZ av isie ites  kerL oval v o n  rneß r a ls 200 k e rso u e v .

Insgesamt 40 Transpott-, Menagerie-, 
Lureau-, stassen- mul Zalon-Aagen.

S ü l l e s  . .
6 a l e r ! e ................... 50 k h .  I .  ......................... 1,50
I I I .  k la tr: (letL tsr 8p e rr8it2 (nrrm in.) . 2 , - -  i -

8i t2p1a t2) . . .  80 kkx. k a rlrs tt  . , . . . 2,50 -
I I .  k ia t r  . . . .  1,—  U. I.0Z6NLit2 . . . .  3,-—
L incker n . LkilLtLr b e ^ n h le n  2N ä o u  H > 6n ä v o r8t 6Nnnssvu s

k r o is o ,  n u r  2n  ä e n  X a e ltm .-V o rd tv iln n F o u  k a lß o  k r e i s e .  
L r r r te u  M r  » a e ß m IttL F s  n a r  a u  ckor L ir lrn sL a s se .

O tzffenilie lie  S o s iM ig u n g  d e r  iVlenagspiv unrl p ro b e n  m it 
K/Iu8il( tä g lie li von  11 b is  1 Übn m o rg e n s .

^ n s o k l l s s s e n c k  k 'ü t t e r u N A  6 s r  K a u d t i e r e .  ^

^ l l e r n i L e r  X a r t e n - V o r v e r k a u f :  L i x u r r e n k a u s  
ö l u e k n i a n n - L A l i s k ! )  F i l i a l e  ^ r t u s i i o t .

M W u u g N — I -W m -
von Offizier leihweise gesucht.

Angebote unter V .  1 6 4 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

MiMS.eiiMmM.MMr
mit 2 Betten vom 1. 9. oder sofort zu 
vermieten. Culmerstr. 11, 2 Trp.

i P l M S b I . Z U M I . i L L L '
Burschengel., zu venn. HohesLr. l , 2 Tr.
M r o ß e s ,  e legan tes V oederzim m er 
d  von sofort zu vermieten.

Tuchmacherstraße 6, 2.

M a m tM a c h r M .^
Am 26. 8. 16. zwischen 7- v  ^  

abends, wurde mir mein dem F lur des königl. Hauptzoll n M,
stöhlen. Wer mir den Dleb nacy
erhält entsprechende Belohnung- ^ ^  

Besondere Kennzeichen: 
breite rote Streifen in 
Marke Korea. X«kü. H E t z o l l a m ^

»m Wes«K
mit gröberem In h a lt »-klaren S « 

Wiederbringer erhält B elohn»»^,., k 
« « i t - o .  Baderftr. 2 0 . __

Hierj» zweites Blatt.
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Auz der Zommeschlacht.
e i n , ^ o " ^ v n s e n t  der „Newyürk Times" hatte 
Sann, Oberbefehlshaber an der
sich "in? .  ' Ärage, ob die englische Offensive 
zur N n e" '^  «bschwäche. erhielt der Korrespondent 
Wir >v " '^ n , denn die Engländer sind zähe.
wir n  ernn Feinde gegenüber gerecht sein,
E »a^ >  -H" so nehmen, wie er wirklich ist. Die
n ich ^ .,^  ^tzt die Hoffnung auf Erfolg
wir L e ^ n n -^ '^  ^rer schweren Verluste, die 
sind n kommen sie immer wieder. S ie

3 ^ ^ - "  - -  »Wie lange wird die 
Okfens'^ ??öern?" Der General antwortete: „Die 
!̂L Ler " aufgehalten worden, und der Höhepunkt 

ihre n überschritten, aber die Engländer werden 
Monat ^il^usive vielleicht noch einen
kührea' ^ ^ ^ i n l i c h  noch zwei Monate weiter- 
ich bin" n - l ä n g e r .  S ie sind zähe, und 
leitet auf einen Winterfeldzug vorbe-
ste ni'^" ^  ^ueins Front durchbrechen, das können 

Der m vollständig ausgeschlossen." 
kämm-» T ^^ ^ hab er schätzt die an der Somme 
die Ar-7?" H°ere auf IV- Millionen und sagte, daß 
B s o i i i n u u n  so ziemlich gleich sei. „Zu 
der N D s f e n s t v e  sei es nicht so gewesen," sagte 
errvar '̂ "Die Offensive wurde von uns
so '^ir ^ ben  vielleicht nicht ganz eine
der Vorbereitung für die Offensive von
heure ^ -  Feinde erwartet, daß sie so unge- 

Zusammenzichen und so große 
Feind s  ̂ Munition aufhäufen würden. Der 
vorder^ ^  der Tat sehr gut für die Offensive 
durch d' öls wir dachten. Er hat viel
Korr.;n^ ^ ö h r u n g  gelernt." Auf die Frage des 
Tonrm^ - ^u, was die Seele der Schlacht an der 
Lilleri« n antwortete der Befehlshaber: „Är-
Partei ^ ^ e r r e  und wiederum Artillerie: Die 
Gegner bie meiste Munition in das Gesicht des 
^vm b/ Wendern kann und deren Infanterie die 
Aber U ^  besten wirft, wird Terrain gewinnen, 
flach t spielt die Hauptrolle in dieser
feuer au; ^  ^ g in n , als es nötig war, Gardinen- 
^einer ^ ^  feindlichen Minen zu legen, hatte eine 
Hard-- z ^ntterien einen Frontabschnitt von 800 
I0y ^ ^ n .  Nun habe ich eine Batterie für jede 
. ^  Eardinenfeuer zu machen."

amerikanischer Kriegsberichterstatter 
beiden ^ ^ E e  von der SommeschlachL, auf 
kett. etwa 16 000 Kanonen in Tätig-
^ N e i u k e i n e s w e g s  ungewöhnlich, daß auf 
^anat Abschnitt der deutschen Front 200 000 
..Cs einen Tag zu zählen seien. Er schreibt:
lenzen Schlachtensymphonie des Todes, das 

hört niemals auf zu spielen. Die 
^uß englische Artillerie ist großartig, ich
iwch wen abnehmen. Aber ich muß
in. dies,^ .^furcht haben vor den Deutschen, die 
Mit der,, Achtbaren Gehämmer Tag und Nacht 
werben  ̂ Entschlüsse standzuhalten oder zu 
keine Die Hölle der Theologie hat
Die Fran - ^  ^  Vergleich zu dieser Unterwelt, 
riesige 9? 7̂  vor allem die Engländer scheinen 
schwerstem ^  Artillerie, und zwar darunter vom 
Mörser u v / ^ s ,  aufgebracht zu haben, riesige 

ö selbst Schiffsgeschütze, was man an den

^  Durch die HaupLstr
heisit und „Ctratze

^"uiiion^-  ̂ ^ unendlich lang 
i , / ^ " - U U d  Tragtieren, vo
" ^r°m Fez beKleitst

Detonationen erkennen kann. Aber die deutsche Ar­
tillerie ist der französischen und englischen inbezug 
auf Bedienung, Genauigkeit und Wirkung auch nicht 
um ein kleines bischen unterlegen."

politische Tagesschau.
Strafaufschub für deutsche und französische Kriegs­

gefangene.
Das „Armee-Verordnungsblatt" veröffentlicht 

folgenden vom 24. August datierten Erlaß des 
Kaisers an den Reichskanzler, den Justizminister 
und den Kriegsminister: „Auf den Mir gehaltenen 
Vortrag bestimme Ich, daß die Vollstreckung aller 
Strafen» die während des gegenwärtigen Krieges 
von einem Militärgericht des preußischen Kontin­
gents, vom Gouvernementsgericht Ulm, von einem 
Marinegericht oder von einem preußischen bürger­
lichen Gericht gegen französische Kriegsgefangene —- 
Militär- und Zivilpersonen — wegen einer vor oder 
nach der Gefangennahme bis zum 1. September 1916 
einschließlich begangenen Straftat verhängt worden 
sind, oder noch verhängt werden, bis zum Friedens­
schluß auszusetzen ist. S ie haben hiernach das weitere 
zu veranlassen. -— Die Ausführungsbestimmungen 
des Kriegsministeriums enthalten folgende nähere 
Erklärung hierzu: Die durch den Erlaß verfügte 
gnadenweise Aussetzung der Strafvollstreckung be­
ruht auf einem mit der französischen Regierung ge­
troffenen, die Gegenseitigkeit verbürgenden Ab­
kommen. Auf Disziplinarstrafen bezieht sich das 
Abkommen nicht, sie sind mithin zu vollstrecken. Alle 
am 1. September 1916 in einer militärischen Straf­
anstalt zur Strafverbüßung befindlichen französischen 
Kriegsgefangenen sind im Laufe dieses Tages aus 
der Strafhaft zu entlasten und in das Kriegsgefan­
genenlager in Kottbus (Sielow) überzuführen.

Zur Rückkehr der „Deutschland".
Der Ehef der Hochseeflotte hat folgendes Tele­

gramm an Kapitän König gerichtet: „Meine herz­
lichsten Grüße und Glückwünsche zur Heimkehr Ihnen 
und Ihrer ganzen Besatzung. Ihre bahnbrechende 
für unsere weitere Kriegsführung bedeutsame See- 
mannstat erregt in der Flotte besondere Freude und 
Hochachtung. Mögen viele weitere glückliche Fahrten 
folgen! gez. Admiral Scheer." Kapitän König ant­
wortete: „Gehorsamsten Dank für gütigen Will- 
kommensgruß. Kapitän, Offiziere und Mannschaften 
des Handelsunterseebootes „Deutschland".

Der Präsident des Bundes der österreichischen 
Reeder

der freien Schiffahrt in Trieft, Ernesto Ca­
mus, hat anläßlich der glücklichen Rückkehr der 
„Deutschland" an den Aufsichtsrat der Deutschen 
Ozean-Reederei Bremen folgendes Telegramm ge­
richtet: Hocherfreut und voll Bewunderung über die 
glückliche Heimkehr der „Deutschland", die einen 
herrlichen Erfolg deutschen Schöpfergeistes und 
deutscher Tatkraft darstellt, erlaube ich mir namens 
des Bundes der österreichischen Reeder der freien 
Schiffahrt in Trieft, dem Zentrum der österreichischen 
Schiffahrt und des österreichischen SeehandeLs, die 
sich an diesem Ehrentag mehr als je der deutschen 
Handelsmarine in Treue eng verbunden fühlt, die

Von der Reichsgrenze dröhnte ununterbrochen 
Kanonendonner, und man hörte deutlich das Ge­
knatter der Maschinengewehre und das Infanterie- 
feuer, ungleichmäßig: auf einmal entstehend, dann 
plötzlich verstummend, um nach einer Weile wieder 
zu beginnen, stundenlang, die ganze Nacht hindurch. 
Gegen Morgen verstärkte sich das Artilleriefeuer 
immer mehr, um schließlich zum Trommelfeuer zu 
werden. - -  T r o m m e l f e u e r  — die Schlacht um 
den Besitz von Brody war im Gange. Der Feind 
ging im Raume zwischen dem Styr und dem gegen­
überliegenden russischen Grenzorte Radjivillow zum 
Angriff vor. Nördlich von Brody dauerten die 
Kämpfe die ganze Nacht hindurch. Immer wieder 
wurde angegriffen. Die Lage war ernst.

Vor den Häusern sammelten sich Gruppen und 
besprachen mit gedämpfter Stimme die Vorgänge 
an der Front und die Aussichten auf die Zukunft.

Wer einmal die Stimmung einer Stadt, die 
dem Feinde überlassen werden soll, beobachtet hat, 
wird das nie vergessen. Angstvolle Gesichter, die zu 
den vorüberziehenden Truppen emporblicken, bange 
Erwartung der unbekannten und beängstigenden 
Zukunft, Trauer, daß man nun wieder durch einen 
Kordon der Kämpfenden von den Angehörigen 
jenseits der Kampffront getrennt leben muß, Ver­
zweiflung derer, die eine Flucht vorziehen und ihr 
ganzes, jahrelang gesammeltes Eigentum zurück­
lassen müssen, ohne zu wissen, was ihrer harrt.

Und dabei die Stimmung der Truppen, die, ob­
wohl an das wechselvolle Kriegsgeschick gewöhnt, 
immer mit Schmerz einen Rückzugsbefehl annehmen 
und ernst, gesenkten Hauptes marschieren, dem 
Feinde das mit dem Blut der Kameraden getränkte 
Schlachtfeld überlassend.

Eine solche Stimmung herrschte in Vrsdy am

wärmsten, von Herzen kommenden Glückwünsche dar­
zubringen.

Die „Bremen" aus hoher See.
Im  Laufe einer Unterredung sagte der Vorsitzer 

der Deutschen Ozeanreederei Dr. Lohmann u. a.: 
Die „Bremen" schwimmt jetzt tatsächlich aus hoher 
See, ük steuert wieder nach Baltimore und ist 
wieder mit Farbstoffen beladen. Kapitän König be­
tont-, daß die Besatzung der Handels-17-Boote vom 
ersten bis aus den letzten Mann vollkommen militär- 
frei je', und in jeder Weise genau ebenso den Vor­
schriften der Seemannsordnung, überhaupt den Ge­
setzen und Bedingungen der Handelsmarine unter­
steht. wie die Vesatrung eines jeden andern Handels­
schiffes.

Der unabhängige Ausschuß für einen deutschen 
Frieden.

Der im Gegensatz zu dem die Politik des Reichs­
kanzlers vertretenden Nationalausschuß gebildete 
„unabhängige Ausschuß für einen deutschen Frieden" 
verbreitet einen Aufruf „an das deutsche Volk". 
Der Aufruf konstatiert zunächst, daß die Feinde noch 
nichts vom Frieden wissen wollen, und proklamiert 
als die Seele des feindlichen Widerstandes England. 
Deshalb lautet der Leitsatz ihres Aufrufes: Denkt 
an den Feind, denkt an England! Es heißt dann 
weiter: Wir wissen, daß Rußlands gewaltig wach­
sende Volkszahl uns künftig zu erdrücken droht. Mit 
dem Reichskanzler wollen wir daher die Länder 
zwischen der baltischen See und den wolhynischen 
Sümpfen seiner Herrschaft entziehen. Eingeordnet 
in den deutschen Machtbereich, werden sie unserer 
Ostgrenze die unentbehrliche militärische Sicherung 
geben. M it Frankreichs Rachegedanken müssen wir 
fortgesetzt rechnen, mit der Gefochr, daß es sich immer 
wieder jedem Gegner Deutschlands zugesellen wird. 
Darum brauchen wir auch im Westen gegen Frank­
reich eine Mehrung unserer Macht. Belgien kann 
nur deutsches oder englisches Bollwerk sein. Daher 
fordern wir auch hier mit dem Reichskanzler reale 
Garantien für die deutsche Zukunft. Als Wortführer 
der großen Mehrheit des Reichstages hat der Abg. 
Spähn diese dahin umrissen, daß Belgien militärisch, 
wirtschaftlich und politisch in deutsche Hand zu liegen 
kommen müsse. Nur so erringen wir uns Gleichbe­
rechtigung in der Welt, nur so gewinnen wir die 
Freiheit der Meere, nur so sichern wir uns Kolonial­
macht. Mit politischem und wirtschaftlichem Heloten- 
tum bedrohen uns die offenen Pläne Englands. Es 
geht um unser Leben als Volk und Staat, um unsere 
Kultur und Wirtschaft. Darum gilt es alle Macht- 
und Kampfmittel rücksichtslos einzusetzen, um den 
Feind zum Frieden zu zwingen." — Der Aufruf ist 
außer von Pros. Dietrich Schäfer u. a. unterzeichnet 
von den Abgg. Fuhrmann, Frhr. v. Richthofen, 
v. Oertzen, Graf Reventlow, Dr. Stresemann, Frhr. 
v. Wangenheim, dem Reichstagsabg. Justizrat 
S c h l e e - Th o r n ,  Zldmiral v. Knorr. den Konter­
admiralen v. Grumme-Douglas und Kalau vom 
Hofe, den Professoren Ernst Haeckel, Wilh. Wundt, 
Köhler, O. F A vm , Theodor Schiemann.

Zwei Milliarden Mark für Kriegerfamilien.
Die Aufwendungen der Lieferungsverbände für 

die Unterstützung von Familien in den Dienst ein-

ist an den Südrand von Brody verlegt." Kurze 
und für viele so verhängnisvolle Worte!

Eine kurze Weile schien der Kiampf zu ruhen, 
um dann mit einer noch größeren Wut zu ent­
brennen. Die Trainkolonnen machten sich marsch­
bereit. Die Magazine wurden verladen. Man be­
reitete sich auf den nun bevorstehenden Moment 
der Verlegung der Kampflinie vor.

Große Herden des S c h l a c h t v i e h s  wurden 
abgetrieben und versperrten die Straße. Es wurde 
in der Stadt immer lebhafter. Die E i n w o h n e r ,  
die bis in die letzte Stunde beinahe geblieben sind, 
verlassen jetzt die Stadt. Auf ihren hochbeladenen 
Landfuhrwerken nahmen sie alles mit, was sie 
glaubten Wertvolles zu besitzen. Das Spital 
mußte auch fort, die Schwerverrvundeten wurden 
auf den Bahnhof getragen, Scharen Leichtverletzter 
gingen zu Fuß. Auch die Russen, die in den letzten 
Kämpfen verwundet gefangen wurden, machten, 
alle schon verbunden, unter dem Schutz einiger Feld­
gendarmen denselben Weg.

Unsere durch die Stadt marschierenden Truppen 
waren von der Bevölkerung mit Liebesgaben bedacht,' 
ein jeder trug Brot oder Kuchen in der Hand — 
die letzte Liebestat der Einwohner den eigenen 
Truppen gegenüber.

Und da vorne an der Front harrten die Tapferen 
immer noch im schweren Kampfe aus, um Zeit für 
die geordnete Räumung zu gewinnen und nichts zu 
unterlassen, was das Geschick noch wenden könnte.

Das Kommando der Gruppe Brody befand sich 
in dem Meierhofe Schmidt, schon außerhalb der 
Stadt. Auch dort war man marschbereit, um, wenn 
die Stunde schlug, auf die StaaLs-Trainfuhrwerke 
verladen und in ein anderes Quartier geführt zu 

Sonst aber ging alles wie gewöhnlich.Tage, da tzer amtliche M r W  m eld M  „Dix Lime werden.

getretener Mannschaften haben gegenwärtig eine. 
Höhe von mehr als zwei Milliarden Mark erreicht. 
Die Längs der Kriegsdauer und die Größe der auf­
gestellten Formationen belasten nun diese Verbände 
stark. In  Würdigung dieser Sachlage hat daher die 
Reichsregierung in Aussicht genommen, obwohl eine. 
Erstattung durch das Reich erst zu einem späteren, 
durch Gesetz zu bestimmenden Zeitpunkt in Frage; 
kommt, den Lieferungsverbänden 25 v. H. der b is  
zum 30. 6. 1916 an Mindestsätzen aufgrub des Fa- 
milienunterstützurlgsgesetzes geleisteten Beträge vor­
schußweise aus Reichsmitteln zu zahlen. Die Zah­
lung der mehr als 500 Millionen Mark betragenden 
Summe wird demnächst, und zwar in zwei Hälften, 
erfolgen.

Neue Steuervorlage in Österreich.
Mehrere Wiener Blätter kündigen bevorstehende 

Maßnahmen zur Erschließung neuer Staatsein­
nahmen an, um rund 750 Millionen Kronen für den 
Zinsendienst der Kriogsarrleihen und für andere 
kreditpolitische Abschlüsse zu beschaffen; die Finanz^ 
Verwaltung beabsichtige Erhöhungen der indirekten, 
und direkten Steuern, Postgebühren und Eisenbahn? 
tarife.

Vertagung des ungarischen Abgeordnetenhauses. ^
Das „Neue Wiener Tgbl." meldet aus Pest: Die. 

ungarische Opposition beschloß, die für Mittwoch an­
gesetzte Jnterpellationssttzung hinauszuschieben, ll. 
liegt erne Interpellation eines Oppositionellen vor, 
die vom König verlang, daß der Name König 
Viktor Emanuel für oas Infanterie-Regiment 
Nr. 28 zurückgezogen wird. In  Abgeordnetenkreisen 
ist die Nachricht verbreitet, daß sich das Parlament 
in Kürze vertagen wird, da man nicht gestatten will, 
daß die Opposition durch ihre Fragen die öffentliche 
Meinung fortgesetzt beunruhigt. Die Opposition 
rechnet mit dieser Eventualität und soll bereits anr 
Freitag eine Sitzung über Stellungnahme hierzu ab­
gehalten haben.

Nach einem Budapester Telegramm vom Sonn­
tag hat sich das Abgeordnetenhaus bis zum 5. Sep­
tember vertagt.

Der italienische Ministerrat.
„Giornale d'Jtalia" zufolge hat der Ministerrat 

am Donnerstag nicht jene politische und vor allem 
nicht jene internationale Bedeutung gehabt, die 
ihm von mancher Seite im voraus beigemessen 
wurde. Demgegenüber schreibt „Messagero", man 
könne leicht erraten, daß die gefaßten Entscheidungen 
sich auf die ernstesten Fragen in Italien bezögen 
und auf alles, was in der internationalen und M i­
litärpolitik dringlich geworden sei. Die gefaßten Be­
schlüsse entsprächen den Interessen Ita liens und 
stellten die notwendige Folge der Absichten dar, die 
Italien  zur Ausschiffung von Truppen in Saloniki 
bestimmt hätten. Nach einem Hinweis auf die poli­
tische Bedeutung dieser Tatsache, durch die für 
Italien  eine neue militärische Lage geschaffen 
worden sei, und durch die Italien  sich den Truppen 
angeschlossen habe, die gegen die Deutschen kämpfen» 
fährt das Blatt fort, in engem Zusammenhang mit 
der Aktion Ita liens und der Alliierten in Maze­
donien müsse die rumänische Frage betrachtet 
werden. Aus vielen Anzeichen dürfe man schließen,

Die Telephon- und Telegraphenzentrale arbei­
tete ununterbrochen, Meldungen entgegennehmend 
und Befehle versendend. Plötzlich ein dumpfer 
Schlag: 150 Schritte entfernt ist eine G r a n a t e  
geplatzt. Immer und immer wieder kommen neue, 
größere und kleinere Kaliber, niemand aber küm­
mert sich um sie. Die Nüssen begannen die Stadt 
zu beschießen. Unsere Mörser antworteten. — Die 
Schlacht hatte sich seit der Morgenstunde beträcht­
lich der Stadt genähert.

In  der Kanzlei kamen Meldungen an: „Regi­
ment . . .  hat einen Angriff abgeschlagen" — „An­
griff im Gange" — „Wieder ein Angriff" — „Die 
Russen haben schwere Verluste erlitten". Stunden­
lang wiederholte sich das; Offiziere meldeten, was 
sie zu melden hatten. Die Telephone arbeiteten, 
und draußen donnerte die Schlacht. Vor dem Kom­
mandogebäude standen einige Gruppen, Ordonnan­
zen, Stallburschen, und sahen der Beschießung der 
Stadt zu. Wenn eine Granate in der Nähe platzte, 
brachte der. und jener Sprengstücke, die dann be­
sprochen und beurteilt wurden.

Auf dem ebenfalls beschossenen Bahnhof ward 
das beladenL rollende Material abgeschoben. Neue, 
Züge kamen, wurden verladen und zogen wieder ab. 
Munitions- und Krankenzüge wurden schnell und. 
ruhig abgefertigt, trotz des feindlichen Feuers.

Gegen 7 Uhr abends, als die Beschießung etwas 
nachgelassen hatte, bemerkte man, daß die Schlacht 
schon ganz nahe vor der Stadt tobte; jetzt vernahm 
man das Gewehrfeuer ganz deutlich.

I n  Brody sammelten sich die Truppen, um nach 
kurzem Aufenthalt neue Stellungen zu beziehen und 
dem Feinde zu trotzen. Batterien galoppierten, 
nahmen neue Stellungen ein und begannen ihre 
Arbeit von E e m .  Brody M st  -t M fgeM m  . . .



M  die rumänische Nation nunmehr entschlossen sei, 
die Geschicke zu verwirklichen, die ihm die geschicht­
liche Überlieferung, die eigenen Interessen und seine 
Würde auferlegten.

Em  Kredit für die italienische ErdSedsnzone.
Wie Mailänder Blätter berichten, wurde ein 

Dekret erlassen, durch das den Gemeinden der Erd- 
chebenzone für WiederherstellungsarLeiten, Wieder­
aufbau usw. ein Kredit von 10 Millionen Lire be­
willigt wird.
 ̂ Venedigs Notlage.
^ „Eorriera della Sera" meldet aus Rom, eine 
Abordnung venezianischer Bürger sei vom Minister­
präsidenten empfangen worden, dem sie eine Denk­
schrift überreicht habe, in der die Kriegsnot in Ve­
nedig geschildert werde und die die Aufmerksamkeit 
der Regierung auf eine Reihe von Maßnahmen 
lenke, um wenigstens teilweise die unglücklichen Ver­
hältnisse Venedigs zu mildern. Boselli habe ver- 
sMchen, sich für die Angelegenheit zu interessieren.

^  Fünf neue französische Grohkampfschisie.
 ̂ „Petit Puristen" legt in einer Studie dar, daß 

Frankreich seine Flotte nicht nur intakt erhalte, 
sondern durch neue vollkommen auf der Höhe stehende 
Kampfeinheiten vermehrt habe. Die Franzosen, sagt 
das Blatt, haben nur den militärisch wertlosen 
.Auhenkreuzer „Bouvet" verloren. Der vor Cattaro 
torpedierte „Jean Bart" wurde schnell und sorg­
fältig ausgebessert. Die Flotte hat sich durch fünf 
neue Großkampfschiffe verstärkt: „France", „Paris", 
„Bretagne", „Lorraine" und „Provence", die 23 045 
Tonnen verdrängen und mit zehn 34 Zentimeter- 
Geschützen bestückt sind. S ie bilden zusammen mit 
„Jean Bari" und „Eourbet", sechs Kreuzern der 
Danton-Klasse und fünf vom Typ Berits und. Patrie 
eine sehr mächtige Seestreitmacht.

r Der deutsch-englische Zivilgefangenenaustausch.
Im  Unterhaus erklärte Hope namens der Regie­

rung auf eine Anfrage wegen der Auswechslung von 
Zivilgefangenen: Wir warten noch auf eine Ant­
wort der deutschen Regierung auf unsere Note vom 
9. August, deren Inhalt apr 10. im Parlament be­
kannt gegeben worden ist. Im  Augenblick halten wir 
es für das Dringendste und Praktischste, die Aus­
lieferung von britischen und deutschen Zivilgefange­
nen über 45 Jahre herbeizuführen, und wir ändern 
die Bedingungen unserer Note vom 9. August ab, 
vm möglichst bald zu einem Abkommen zu gelangen.

Englands Landwirtschaft.
Im  Unterhaus sagte Unterstaatssekretär Acland, 

daß die Anbaufläche für Getreide in England in 
diesem Jahre etwas zurückgegangen, aber noch immer 
beträchtlich größer sei als im Jahre 1914. Die in der 
Landwirtschaft beschäftigte Bevölkerung sei um 
300 000 Persoyen zurückgegangen.

Russische Stimmung für und gegen England.
Das Reutersche Büro meldet aus Petersburg: 

Auf einer Versammlung der antideutschen „Gesell­
schaft von 1914" wurde beschlossen, die Regierung 
dringend zu ersuchen, eine Strafverfolgung gegen 
den Führer der äußersten Rechten Vulatzel wegen 
Hochverrats zu veranlassen, da dieser sich bemühe, 
Uneinigkeit unter den Verbündeten zu säen. Bu- 
latzel ist der Herausgeber des Wochenblatts „Rußki 
Krashdamn". I n  der letzten Nummer verspottete 
er Asquith wogen seiner Erklärung, daß diejenigen, 
die für Völkerrechtsverbrechen verantwortlich wären, 
zur Rechenschaft gezogen werden würden, wie hoch 
sie auch ständen. Der Artikel fragt, ob Asquith 
einen Gerichtshof plane, wie die, welche die Jung­
stau von Orleans oder Maria Stuart verurteilt 
hätten. Der Artikel sagt weiter, in zwei Kriegs- 
jahren seien die Engländer nur wenige hundert 
Pards vorwärts gekommen, und die Aufgabe, die Be­
treffenden gefangenzunehmen, solle wohl den Russen 
überlassen bleiben. Nach Asquith werde der Krieg 
nicht zuende kommen, wenn es für Rußland Zeit 
fei, einen vorteilhaften und ehrenvollen Frieden zu 
schließen, sondern wenn die Hohenzollern'dynastie 
durch die russischen Bajonette gestürzt sei. — Auf der 
Versammlung wurden leidenschaftliche Reden ge­
halten, in denen betont wurde, daß jene Artikel 
einen Separatfrieden Rußlands befürworteten. Die 
Versammlung beschloß, eine Abordnung an den bri­
tischen Botschafter zu senden, um diesem den Aus­
druck der Gefühle der Versammlung und der über­
wiegenden Mehrheit des russischen Volkes zu über­
mitteln.

Am Geburtstage des Königs von Rumänien 
wurde Freitag in Bukarest ein Tedeum abgehalten, 
dem Vertreter aller rumänischen Behörden bei­
wohnten. Mittags fand ein Festessen im Schloß 
Totroscheni statt.

Der griechische Kammerpräsident f .
Nach einer Havas-Meldung aus Korfu lst der 

Präsident der griechischen Kammer Michel TheoLokis 
gestorben.

Zur Lage in Griechenland.
Der Mitarbeiter des „Secolo" in Athen drahtet, 

6M Freitag sei im Hause von Venizelos eine große 
politische Zusammenkunft abgehalten worden. Veni­
zelos beabsichtige, wieder zur Politik zurückzukehren, 
um der Reihe folgenschwerer Irrtümer für die Zu­
kunft Griechenlands ein Ende zu bereiten. Es sei 
beschlossen worden, für nächsten Sonntag eine große 
öffentliche antineutrale Versammlung einzuberufen 
und die Kriegserklärung gegen Bulgarien an der 
Seite der Ententemächte zu fordern. Die Versamm­
lung sei mit Hochrufen auf Christodulos, den Kom­
mandanten von Serres, der den Bulgaren Wider­
stand geleistet habe, geschlossen worden. Der Mit- 
N tzM r iKrerüt jerner, das Auftreten »on .Demi-

zelos mache großen Eindruck; denn man wisse, daß 
er mit Leichtigkeit eine parlamentarische Mehrheit 
für sich gewinnen könne, was die Lage des jchigen 
Kabinetts erschweren würde. Es gehe das Gerücht, 
daß die Antivenizelisten beabsichtigten, eine Gegen- 
versammlung einzuberufen. Der Mitarbeiter fragt, 
ob es Venizelos wohl gelingen werde, die griechische 
Politik in neue Bahnen zu lenken. In  Athen zwei­
felten viele sehr daran, da der unbezwingbare Wille 
des Königs, der fast von dem ganzen Heere unter­
stützt werde, zur Genüge bekannt sei./

Deutsches Reich.
Berlin, 27. August 1916.

— Der Eisenbahnminister v. Breitenbach hat 
zwecks Dienstreisen Berlin verlassen.

— Dem General der Infanterie v. Below, Ober­
befehlshaber einer Armee, ist das Eichenlaub zum 
Orden Vour 1e w erlts und dem General der I n ­
fanterie v. Quast, kommandierenden General eines 
Armeekorps, der Orden I>our 1o ruertts verliehen 
worden.

— Der Eeneralgouverneur von Belgien, Frhr. 
v. Bissing, ist von Brüssel zum Besuch der Aus­
stellung und des Kongresses für Kriegsbeschädigten- 
fürsorge in Köln eingetroffen.

— Dem Vortragenden Rat Lei dem Rechnungs­
hof des deutschen Reiches, bisherigen Geheimen 
OLerregierungsrat SLintzing, ist der Charakter als 
Wirklicher Geheimer OLerregierungsrat mit dem 
Range der Räte erster Klasse verliehen worden.

— Dem ALg. Dr. Erzberger ist vom König von 
Bayern das König Ludwig-Kreuz verliehen worden.

— Der Prorektor der Universität Warschau, 
Professor I .  v. Kowalski, ist in Berlin eingetroffen 
und im Gasthof Adlon abgestiegen.

— Wie die „Tägl. Rdsch." mitteilt, wurde die 
von Theodor Fritsch in Leipzig herausgegebene 
Zeitschrift „Hammer" von dem Generalkommando 
des 19. Armeekorps wegen Überschreitung der Zen­
survorschriften verboten.

— Dr. Karl Liebknecht hat durch seinen Vertei­
diger gegen das Urteil des Oberkriegsgerichts Re­
vision anmelden lassen.

— Aus Mannheim wird gemeldet: Die von so­
zialdemokratischer Seite für morgen, Sonnabend, 
angekündigte Volksversammlung, in der der Reichs- 
tagsabg. Bock über den Frieden sprechen sollte, ist 
verboten worden. Ebenso sind sämtliche übrigen 
Versammlungen der gleichen Art im Grotzherzogtum 
Baden untersagt worden.

München, 25. August. Das Namensfest König 
Ludwigs III. wurde dem Wunsche des Königs ent­
sprechend in aller Stille begangen. Die Residenz­
stadt hatte Flaggenschmuck angelegt. Um 10 Uhr war 
feierliches Hochamt im Dom; auf dem Wege dort­
hin wurden der König und die Königin von der Be­
völkerung freudig begrüßt. Um 11^- Uhr fand großer 
Empfang im Wittelsbacher P alais statt. Nachmit­
tags kehrte das Königspaar nach Leutstetten zurück.

SLraßburg, 26. August. Die Straßburger amt­
liche Korrespondenz teilt mit: Der Kaiser hat aller- 
gnädigst geruht, dem Unterstaatssekretär im Ministe­
rium für Elsaß-Lothringen Dr. Frenken in Straß- 
burg die nachgesuchte Entlassung aus seinem Amte 
unter Gewährung der gesetzlichen Pension zu er­
teilen.

Heer unö Klotte.
Die gegenwärtige Beförderung im Heere.

Nach dem neuesten „Militär-Wochenbl." brauchen 
Leutnants zur Beförderung zum Oberleutnant etwas 
über 5 Jahre und zur Beförderung bis zum Haupt­
mann im ganzen 9l4 Jahre. Auch vom Hauptmann 
zum Major ist das Vorrücken noch gut, da es nur 
wenig über 6 Jahre erfordert. Von diesem Rang 
an verlangsamt es sich. Der Major braucht bis zum 
Oberstleutnant ungefähr 5 Jahre und bis zum Oberst 
weitere 3—4 Jahre, im ganzen also vom Major bis 
zum Oberst 8—9 Jahre. Vom Oberst zum General­
major und zum Generalleutnant dauert die Dienst- 
zeit etwa je 3 Jahre, während die Generalleutnants 
wieder über 4 Jahre brauchen bis zum General der 
Kavallerie oder Artillerie. Der Aufstieg in den 
höheren Stellen ist also ungünstiger wie in den un­
teren; am ungünstigsten in der Beförderung vom 
Major bis zum Oberst.

Die gewaltige Vergrößerung der amerikanischen 
Flotte.

Die von beiden Häusern des Kongresses ange­
nommene Flottenvorlage sieht eine beispiellose Ver­
größerung der amerikanischen Flotte vor. Nach dem 
Bauprogramm werden innerhalb der nächsten drei 
Jahre insgesamt 10 Schlachtschiffe, 6 Schlachtkreuzer, 
10 leichte Kreuzer, 50 Torpedobootzerstörer, 9 Hoch­
seetauchboots, 68 Küstenunterseeboote, 2 Kanonen­
boote und eine Reihe Hilfsschiffe auf Kiel gelegt. 
Mit dem Bau von 4 Schlachtschiffen, 4 Schlacht­
kreuzern, 4 leichten Kreuzern, 20 Torpedobootszer- 
störern, 30 Küstenunterfeebooten und einem Ka­
nonenboot wird noch in diesem Jahre begonnen 
werden. Der Mannschaftsbestand der Flotte wird 
innerhalb der dreijährigen Vauperiode von 64 000 
auf 74 500 Mann gebracht, das Marinekorps wird 
von 9000 auf 14 500 Mann erhöht. Außerdem werden 
Dampfer der Handelsmarine als Hilfskreuzer ein­
gerichtet, für diese Zwecke sollen allein zur Bereit­
stellung der erforderlichen Geschütze 3 300 000 Dollars 
aufgewendet werden. Für Erweiterung der staat­
lichen Docks und der Marinearsenale sind 10 M illio­
nen Dollars vorgesehen.

Ernahrungssragen.
BatoÜi für Herabsetzung der Leberrsmittel- 

preise.
Zn einer U n t e r r e d u n g  mit dem Ber­

liner Vertreter des Sofioter „Utro" erklärte 
Präsident v. Batocki u. a .: „Wir werden ver­
suchen, die Preise der Lebensmittel vorsichtig 
und schrittweise herabzusetzen. B i s  W e i h ­
n a c h t e n  wird vielleicht an einzelnen Lebens­
mitteln noch M a n g e l  zu spüren sein, aber 
v o n  d a  ab  is t d i e E r n ä h r u n g  besser  
g e s i c h e r t .  Was Bulgarien anbelangt, so 
würden wir von ihm als einem verbündeten 
Lande wohl Getreide, Wolle, Eier und Fleisch 
kaufen können, falls dort ein Überfluß vor­
handen sein sollte. Bulgarien wird in Deutsch­
land stets einen guten Markt für seine Er­
zeugnisse finden.

Zur Kartoffelversorgung.
Über den Umfang der diesjährigen Kar­

toffelernte gehen die Ansichten der landwirt­
schaftlichen Sachverständigen noch auseinander. 
Im  allgemeinen geht die Meinung dahin, daß 
die E r n t e  e t w a s  g e r i n g e r  a l s  d i e  
v o r j ä h r i g e  g u t e  E r n t e  a u s f a l l e n  
w i r d .  Es läßt sich jedoch das schließliche 
Ergebnis im Augenblick noch nicht übersehen. 
Da Deutschland die höchsten Hektarerträge von 
allen Ländern der Welt erzielt, erreicht es 
durch seinen Anbau Kartoffelmengsn bis zu 
840 Millionen Doppelzentnern. Für die mensch, 
liche Ernährung find etwa 140 bis 180 Mil, 
lionen Doppelzentner erforderlich. Für den 
Bedarf des neuen Wirtschaftsjahres ist der 
Verteilungsplan für die Lieferungen der Über 
schußverbände aufgestellt. Es sind für die Zeit 
vom 16. August d. Z. bis zum 18. August n. I .  
insgesamt 138 Millionen Doppelzentner auf 
die vorhandenen 28 Provinzial- und Landes 
kartoffelstellen umgelegt. Der überwiegende 
Teil davon entfällt auf die preußischen östli, 
chen Provinzen und auf Mecklenburg. Süd, 
deutschland ist nur in geringem Umfange be­
teiligt, da dort der Kleinbesitz überwiegt, An­
bauflächen bis zn 1000 Quadratmeter aber 
von Lieferungen freigelassen sind.

Der preußische Landwlrtschaftsminister Wer 
die Fleischfrage.

I n  einer U n t e r r e d u n g  des Korrespon­
denten des Pester „Vilag" mit dem Minister 
v. S c h o r l e m e r - L i e s e r  über die Ernäh­
rungsfragen sagte der Minister über die Fleisch, 
frage: Eine B e s s e r u n g  auf diesem Ge­
biete mache sich schon je tz t  b e m e r k b a r .  
Der Viehbestand laste sich natürlich nicht von 
heute auf morgen ersetzen, aber unser V i e h  
b e s t a n d  v e r g r ö ß e r e  sich, wenn auch 
l a n g s a m ,  a b e r  s i ch e r. „Die letzte Ur­
sache des Fleischmangels war der Mangel an 
Futtermitteln, der sich in diesem Jahre weni­
ger fühlbar machen wird. Abgesehen von den 
verschiedenen inzwischen erfolgten Verfahren 
zur Herstellung von Ersatzfuttermitteln kommt 
uns die reichliche Ernte an Roggen, Hafer und 
Gerste auch zugute. An J u n g s c h w  e i n e n  
ist eine e r f r e u l i c h e  Z u n a h m e  zu ver­
zeichnen, wobei noch inbetracht kommt, daß 
der Schweinebestand sich in verhältnismäßig 
kurzer Zeit ergänzen läßt; aber auch unser 
R i n d v i e h b e s t a n d  wird sich bei den jetzt 
getroffenen Maßnahmen b a l d  w i e d e r  er­
h o l e  n.«

Provinzialnachrichten.
2 Schwetz, 25. August. (Hohes Alter. Ent-

Jmrgensand—DL. Westtalsn hat sich eine Entwässe- 
rungsgenossenschast gebildet. Die Genossen Haben 
Herrn Karl Golinski zum Vorsteher und Herrn 
Friedrich Jerusel zu dessen Stellvertreter — beide 
aus Jungensand — gewählt; die amtliche Bestäti­
gung ist erfolgt.

r Graudenz, 25. August. (Verschiedenes.) Zur 
Fleischversorgung der städtischen Bevölkerung hat 
die Stadt Graudenz vorerst 1000 Gänse aus Polen 
erworben, die an die Bürgerschaft abgegeben wer­
den sollen. Der Verkaufspreis wird sich auf 9,50 
bis 10 Mark pro Tier stellen. — Die Fahrrad- 
diebstähle gehen immer weiter, obwohl erst vor kur­
zem ein FaHrradmarder von außerhalb verhaftet 
worden ist. So wurden gestern wieder zwei Fahr­
räder, einem Landsturmmann und einem Schmied 
gehörig, im Werte von 175 Mark gestohlen. — Die 
Graudenzer Waldoper wird die diesjährigen Ver 
anstaltungen mit der Neuaufführung von „Das 
Glöckchen des Eremiten" beschließen. Ein Teil des 
Reinertrages wird Kriegswohlfahrtszwecken über­
wiesen und der Rest zur Anschaffung von Dekora­
tionen und Kostümen für das SLaottheater ver­
wendet werden.

e Freqstavt, 27. August. (Stadtverordneten- 
sitzung. — Schulrevision.) In  der gestrigen Stadt- 
verordnetensitzung wurde beschlossen, das städtische 
Land hinter der Genossenschaftsmolkerei vorläufig 
nicht zu verkaufen. Der Genossenschaftsmolkerei, 
die um Erwerbung dieses Landstückes eingekommen 
war, wurde das Vorkaufsrecht eingeräumt. Vor­
läufig soll es mit dem übrigen Reste, etwa noch 
12 Morgen, des früheren H. Köniaschen Grundstücks 
verpachtet werden. Ein abermaliges, etwas er­
höhtes Kaufangebot des Malermeisters Schielke von 
hier auf das frühere H. Königsche Hausgrundstück 
am Markte wurde wieder abgelehnt. Es soll Lei 
dem Beschluß einer früheren Sitzung bleiben, wo­
nach der Preis mindestens 11—12000 Mark be­
tragen soll. während jetzt 8500 Mark geboten wer­
den. Zunächst soll das ^Grundstück in Ordnung ge­
bracht worden. Zur Teilnahme an einem Jugend-, 
oflegerkursus wurden U r zwei LehrkxWe der Volks-.

festsetzung für die Lehrkraft an den gehobenen 
Klassen der Volksschule wurde zugestimmt. ^
der Kenntnisnahme des Kassenrevisionsprotowuv
war nichts zu erwähnen. — Regierungs- und 
rat Nikolaus-Marienwerder revidierte gestern ur 
Beisein des Kreisschulinspektors Kohlhoff-Dt. Eylw 
die hiesige Volksschule.

DL. Eylau, 25. August. (Widerstand gegen dr 
Staatsgewalt. — Bestrafte Russenfteundwnen.- 
-  - - — aus Wern^

gentlich erner
Bestandsaufnahme ein geladenes Gewehr gesunon- 
Da ihr Mann im Felde steht, sie aber kerne 
Waffenschein hat, sollte dieses Gewehr beschlE 
nahmt werden. Frau F. riß dem Amtsvorsteye 
das Gewehr aus der Hand und legte auf ihn ^  
Erst der hinzugeholte Gendarm konnte sich der Wan 
bemächtigen. Das Kriegszustandsgericht hielt en 
Geldstrafe von 30 Mark für ausreichend. — WeO 
Verkehrs mit russischen Kriegsgefangenen umroe 
die Dienstmädchen Wichmann und Klautke W  
Saalfeld zu je 3 Mark Geldstrafe verurteilt. ^ 
hatten Karten an einen Russen in das Gefangen?' 
lager geschickt. ^  ^

Schulitz, 26. August. (Personalnachricht.)

ä Strelno, 25. August. (Bei einem i- ,-  ^  
Gewitter) fuhr ein Blitzstrahl in die Scheune 
Landwirtsfrau Josefa Spychalska in P a p r  o s u> 
zündete. Die Scheune, Stauungen und 
pen brannten nieder. Das Feuer übertrug sich. 
den Mehstall des Grundbesitzers Paul Patyk 
zerstörte auch diesen. ^

g Enesen, 25. August. (Verschiedenes.) Renk 
Magdanski in Enesen hat sein 500 Morgen gAH-j, 
Gut Friedrichsfelde bei Eoscheschin nach kurzem Den» 
an eine polnische Bank verkauft. — Die Rebhuhn^, 
jagd ist in hiesiger Gegend zufriedenstellend. ^  
die Stadt kommt aber nur ein geringer T A  U  
Jagdbeute, da die Wmrode infolge der FjÄ/x 
knappheil erst in letzter Linie an dre W ildhaM - 
denken. Die Preise sind darum hoch und bowW. 
sich zwischen 3 bis 3,60 Mark für das Paar. — 
Getreide-Ernte gilt in hiesiger Gegend a ls beA A ' 
Die Landwirte sind mit den Erträgen 
zufriedengestellt. Die vielen, cms den U o e  
stehenden Getreideschvbor zeugen von der Fülle 
diesjährigen Erntesegens.

n Plsschen, 27. August. (Kolonisten, die 
einen Güterschlächter um ihr Vermögen g E I ,  
sind.) Vor einigen Jahren ist von einem 
Wächter in Posen, der inzwischen verstorben^,'

aufgeteilt worden. Die angesiedelten B a u e r n ^  
steten größere Anzahlungen, meist haben sie 
ihr ganzes Vermögen aufgewendet und Lauten > ? 
dann auf den ihnen zugewiesenen Grundstücks"^ 
Die von ihnen verlangte Auflassung der Gr«n 
stücke wurde aber von dem Besitzer unter "Mg 
Vorwande immer hinausgeschoben, bis sein 
finanziell zusammenbrach. Die Kolonisten 
infolgedessen ihr gesamtes Vermögen verwr° 
Zwei der Käufer, darunter der Restgutsvep»̂  
haben kürzlich ihre Anwesen verlassen; den 
ist es gestattet worden, vorläufig auf den von »NV». 
gekauften Grundstücken nur als Pächter zu bleibt

Für den Monat

C M e r M e r
nehmen sämtliche kaiserb Postämter und 
Landbriesträger Bestellungen aus

Die prelle
entgegen zum Bezugspreise von 0.84 M>» 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt» 
und 14 Pfg. mehr, wenn sie durch de« 
Briefträger ins Haus gebracht weiden soll- 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt det 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabestelle« und 0.95 Mark 
bei Lieferung ins Haus.

Der Feldpostbezug für einen Mönch 
kostet 1.2S M ., einschl. der Umschlags 
gebühr von 40 Pfg.

LokalnachrWen. ^
Zur Erinnerung. 29. August. ISIS 

von Lips am Bobr. Schwere Niederlage 
bei Poddubno. 1914 Besetzung von Samoa d m ^ B  
Engländer. 1910 Erhebung Montenegros Ast- 
Königreiche. 1904 1 Exsultan Murad V. 
stcmtinopel. 1870 Sieg der Sachsen Aber die 
zosen Lei Nouart. 1853 f- Charles James ^ q i l  
^  ' " "  ""-------* 1803 *

liman den Großen. 1526 Sieg S olim ao-. M  
Großen Wer die Ungarn bei Nichacs. 1523 > 
rich Ritter von Hütten, einer der mutigst"" 
genialsten Kämpfer für E r r i " a e t m g e » ^ ^ ,  
heil. 1521 Eroberung von "  
den Großen. ^

Thorn, 28. 
( Pol ni s che  Gä n s e  . f ür

der polnischen Gänse, welche der ^Promnz^jei> 
Preußen überwiesen waren, dem Oberprw 
übertragen. Auf unsere Provir"
Gänse entfallen, von denen der

ist auch bereits erfolgt, 
über einen Teil der Gänse 
bereits von Berlin mrs ver! 
handelt sich ausschließlich unr 
angefuttert werden müssen.

chisdene ^ ES

gefüttert werden müssen. » i i r S ,»

schen "Küste sind H e M g c h c h o M ^ ' 7 n > W ^ H  
aufgetreten, daß die kommenden Herbstfang. mch 
überaus reiches Ergebnis versprechen. gM
die jetzt beobachteiM, u n g e w M W



Züge nur Vorboten noch gröberer 
M  die D r in g e  uun auch der Preis

te  . S c h ü t z e n g r a b e n  g e f e r t i g t -
wicki ^  ̂ ^  l.) Herr Rechnungsrat Eest- 
Mar ^ 7»7 Schaufenster der Buchhandlung
seiner Knn* Schachspiel aus, das von einem 
eines Schützengraben in Ermangelung
gefertigt aus Papier und Siegellack an-

von origineller Erfindungs- 
den Kleinarbeit, die besichtigt zu wer-
S t t u b L ^ r ' p ^ t  davon, daß 'das nerven- 
Schätz^de edle Spiel auch im Unterstand und

" b  » i«  s i-t

W

die auf Eotland begrabenen Ossiziere 
Mannschaften von S . M. S . „Albatros«, 

innerl,^ 5 ^  Minenschiff „Albatros" ist. wie er- 
Kamvsd' ^ la n g  Juli ISIS nach ruhmvollem 
in bebk v>eit überlegene russische Streitkräfte 
laut» g 'Ltem Zustande Lei Oestergarn auf Eot- 
aux »Eiland gesetzt worden. Ein Entkommen 
seiner Kindlichen Feuerbereich war für das Schiff 
lich, ^^ngeren Geschwindigkeit wegen nicht mög- 
schwer Bussen ließen sich bekanntlich einen 
dem si .^utralitätsbruch zuschulden kommen, in- 
ols ?dr Feuer auch dann noch nicht einstellten, 
öefand deutsche Schiff bereits im Hoheitsgebiet 
Ktzuim ^  Strande auf Grund saß. Der Be- 
lchwedii»°" b- M. S . „Albatros" wurde seitens der 
Dehörd " Bevölkerung mit Unterstützung ihrer 
drten ? erdenkliche Hilfe zuteil. Die Verwun- 
T o d e s / ^  Lazarett fürsorgliche Pflege, die 
Etabe?- bettete man in einem gemeinsamen 
und sz, ^ ^^stergarn unter einer Fülle von Kränzen 
jetzt »ur letzten Ruhe. Den toten Helden ist
^  Denkstein gestiftet worden.

. .  U r I e ,§ - M - r le i .
Kreuze 1. Klasse in einer Familie, 

schüir ^  Familie des Amtsrats Meischer in Gram- 
reis Glogau, haben die drei Söhne des

« -r« e.

Zu der Offensive der
Mit derselben Wucht und Energie, die wir aus 

dem serbi.H^. Feldzug her kennen, haben die Bul- 
gnen die Offensive gegen die Saloniki-Armee auf­
genommen. Es war klar, daß die Alliierten einen 
Angriff planten, und es galt daher, diesem Angriff 
zuvorzukommen. Die Bulgaren hatten bekanntlich 
bereits im Mai im Anschluß an die Ausdehnung 
der Ententetruppen längs der Grenze die allernot- 
wendigsten Schritte zum Selbstschutz getan, indem sie 
unter Hinweis auf die feindlichen Maßnahmen und 
die Vergewaltigung Griechenlands die griechischen 
Befestigungen im Strumatal, das sogenannte Fort 
Nupel, besetzten. Die eigentliche Gegenoffensive der 
Verbündeten begann am 17. August, nachdem der 
Feind am Doiran-See Schritte getan hatte, in 
denen man nichts anderes a ls die Einleitung der

Bulgaren in Mazedonien.
Offensive der Ententetruppen erkennen konnte. Die 
Gegenoffensive der Bulgaren ging nun dahin, die 
Leiden Flügel der feindlichen Stellung zu umfassen 
und gleichzeitig von Norden her einen Druck auf die 
Front des Feindes auszuüben. Ein strategischer 
Plan, der sich mehr als einmal in diesem Kriege be­
währt hat. Die mit unerwarteter Schnelligkeit er­
folgte Einnahme von Florina warf den linken Flü­
gel des Feindes in Gestalt der serbischen Donau- 
Division. Ein Vormarsch von Florina nach Süden 
und Südosten drückte die geschlagene serbische D i­
vision zurück, sodaß sie schließlich die Front nach 
Westen hatte. Der linke feindliche Flügel ist nicht 
nur frontal eingedrückt, sondern vollständig umfaßt. 
Das ist der bisherige Erfolg der bulgarischen Offen­
sive, der weiterhin nur Gutes verspricht.

Amtsrats und sein Schwiegersohn. Rittmeister 
ALrameewski» das Eiserne Kreuz 1. Klaffe in diesem 
Kriege erhalten.

Der Kranz des Fliegers.
Kürzlich warf, wie die „Straßb. Post" berichtet, 

ein französischer Flieger folgenden an den Pfarrer 
von Markirch gerichteten Brief ab:

„Herr Priester! Meine Familie hat durch dem 
Schweizer-Notkreuz gekannt, daß mein Vater, 
Oberstleutnant Feme, befehligend dem 221. Infan­
terie-Regiment war, den 22. August 1914 zum Col 
de Sainte Marie Lod geworden. Ich werde Ihnen 
dankbar sein, diese Krone auf sein Grab niederzu­
legen. M it meinem ehrerbietigen Danken Flieger- 
leutnant Feme."

Dem Wunsche des Sohnes wurde entsprochen, 
und er erhielt folgende Antwort:

„Ich habe die Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß der 
Kranz, den S ie kürzlich von einem Flugzeug abge­
worfen hatten, gefunden und Ihrem Wunsche ent­
sprechend auf das Grab Ihres Vaters gelegt wurde, 
und zwar auf höheren Befehl durch einen Offizier. 
Es wird Sie interessieren, zu erfahren, daß Ihr Herr 
Vater nach den Aussagen eines^ugenzeugen einen 
schnellen Tod durch drei Gewehrkugeln gefunden hat 
und auf derselben Stelle von deutschen Soldaten be­
erdigt wurde. Sein wohlgepflegtes Grab wird in 
Ehren gehalten, wie es sich bei einem tapferen Sol­
daten geziemt."

Wenn zwei dasselbe tun . . . . !
Als Spronin ist am 22. August, wie die „Köln. 

ZLg." berichtet, in Marseille die 28jährige Luise 
Pfaadt, deren Berufung gegen das vom Marseiller 
Kriegsgericht gegen sie gefällte Urteil der Pariser 
Kassationshof verworfen hat, erschossen worden. 
Welchen Entrüstungsfeldzug hat die Presse des 
Vierverbandes wegen der Hinrichtung der in einem 
regelrechten kriegsgerichtlichen Verfahren wegen 
fortgesetzter hochverräterischer Handlungen und
Spionage zum Tode verurteilten Engländerin Edith m Saloniki gelandeten Russen gehören dem Armee-

Cavell in Szene gesetzt! über die Hinrichtung der 
Luise Pfaadt, deren Name darauf deutet, daß sie 
deutscher Herkunft ist, verliert die französische Presse 
nicht ein Wort.

Eine deutsche Unterseebsotfalle.
Der Marine-Sachverständige der „Daily News" 

urteilt anläßlich der Versenkung der englischen 
Kreuzer „Nottingham" und „Falmouth" Lei dem 
jüngsten Seetreffen in der Nordsee: Es ist das 
erstemal, daß die Tclltik der Deutschen Erfolg hatte. 
S ie versuchten ein kombiniertes Manöver mit einem 
Geschwader von Schlachtschiffen und Unterseebooten. 
Im  Kampfe bei der Doggerbank und bei andern 
Gelegenheiten hatte der Gegner schon ähnliche Ver­
suche gemacht, englische Schiffe in eine Unterseeboot­
falle zu locken, aber sie mißglückten. Die Vernichtung 
zweier wertvoller leichter Kreuzer ist ein wirkliches 
Unglück. Die Operationen, an denen sie sich betei­
ligten, waren übrigens solche, wofür sie besonders 
bestimmt waren, nämlich die Verfolgung überlegener 
feindlicher Streitkräfte, mit denen sie in Berührung 
kommen.

Die Schiffsverluste der feindlichen Handelsflotten.
Die „Köln. ZLg." veröffentlicht von Zeit zu Zeit 

Listen der Schiffsverluste der feindlichen Handels­
flotten, von denen soeben die zchnte Liste erschienen 
ist. In  ihr sind an neuen Verlusten verzeichnet: für 
England 144 Schiffe mit etwa 311144 Tonnen, für 
Frankreich 27 Schiffe mit etwa 35 786 Tonnen, für 
Rußland 16 Schiffe mit etwa 10327 Tonnen.

Seit Kriegsbeginn büßte die englische Handels­
flotte insgesamt 908 Schiffe mit 2109 682 Tonnen, 
die französische 97 Schiffe mit 226 955 Tonnen und 
die russische Handelsflotte 53 Schiffe mit 59 561 
Tonnen ein.

Ein russisches Armeekorps von Wladiwostok 
nach dem Mittelländischen Meere befördert. 
Die unter dem Befehl des Generals Listowski

korps an, das vergangenen Winter von Moskau 
und Petersburg auf der sibirischen Bahn nach W la­
diwostok fuhr und von da unter dem Schutze von 
englischen und japanischen Kriegsschiffen durch den 
Suezkanal nach Marseille trasportiert wurde. Der- 
Gros kämpft in der Champagne an der Seite der 
Franzosen.

Was die Franzosen von ihren MiliLärknLikern 
denken.

Einer der bekanntesten französischen Militär- 
kritiker, so erzählt „L'Oevre", begegnete in einer 
Gesellschaft einem der berühmtesten Pariser Kari­
katuristen. Nachdem die Bekanntschaft zwischen den 
beiden Berühmtheiten vermittelt worden war, 
wandte sich der Militärkritiker an den Zeichner mit 
den liebenswürdigen Worten: „Sie haben mich 
durch Ihre entzückenden Zeichnungen oft zum Lachen 
gebracht und hierdurch zu Dank verpflichtet." Hier­
auf entgegnete der Karikaturist ebenso liebenswür­
dig: „O, S ie schulden mir keinen Dank, mein Herr. 
Denn ich habe mich ebenso gut unterhalten, wenn 
ich Ihre Artikel Liber den Krieg las."

U a i m i g f M g e s .

( E i n e  s e l t s a m e  M o r d g e s c h i c h t e )  
wird dem „Verl. Tageblatt" aus T h a l s  i. 
Harz berichtet: Die Buchhalterin Mathilde 
Krüger aus Berlin hat dort einen Mordver­
such auf ihren VerloLten.Dr.phil.Sch. aus Berlin, 
unternommen und sich dann selbst durch einen 
Schutz in den Kopf getötet. Frl. Krüger kam 
vor etwa vier Wochen nach Thals und gab 
sich als die Tochter eines reichen Eroßkauf- 
manns aus Hamburg aus. Sie verlobte sich 
im Hotel Zehnpfund mit einem Dr. Sch., den 
sie im Ju n i in Berlin kennen gelernt hatte. 
Auch ihren Verlobten hat sie bei jeder Gele­
genheit auf ihren angeblichen eigenen Reich­
tum und das große Vermögen ihrer Verwandten 
hingewiesen. Trotz ihres äußeren Glückes zeigte 
die junge Braut häufig ein niedergedrücktes 
tes Wesen und äußerte sogar wiederholt Selbst­
mordabsichten. Vor einigen Tagen äußerte 
der Verlobte und dessen Vater, ein Pfarrer, 
der aus Ostpreußen zur Verlobung herbeigeeilt 
war, die Absicht, eine Reise nach Hamburg zu 
unternehmen, um sich den Verwandten seiner 
Braut vorstellen zu lasten. Durch diese M it­
teilung wurde Frl. Krüger beunruhigt und 
verstimmt. Abends begaben sich die Verlobten 
in die Wohnung der Braut, und beide traten 
auf den Balkon. Kaum stand Dr. Sch. auf 
dem Balkon, als seine Braut in das Zimmer 
zurücktrat, und die Glastür hinter sich verschloß. 
Dann zog sie einen Revolver, den sie ihrem 
Bräutigam in Berlin unter dem Vorwand, 
ihn ihrem Bruder nach Konstantinopel schicken 
zu wollen, entlockt hatte, und gab einen Schuß 
auf Dr. Sch. ab. Dieser sprang beiseite, sodaß 
die Kugel ihr Ziel verfehlte. Darauf schoß 
sie sich eine Kugel in den Kopf, die den so­
fortigen Tod herbeiführte. Das gesamte Bar- 
vermögen der Selbstmörderin, der man in 
Thals volles Vertrauen und weitgehenden 
Kredit eingeräumt hatte, bestand aus 12 Pf. 
Eingehende Ermittelungen über die Persön­
lichkeit der geheimnisvollen Braut sind einge­
leitet worden.

-SkZr'Lr.. -----zu m °h D rei,.»  b, grohrr» Auswahl:

W u e r b u r s te n ,
Ä r M e r .
MGUeii.W b i i r s i e i , .
A e i e M s t e i i .
W r s t e i l .
A l l i Ä b i i r M .
WekMtMii.
M W W rsteii.

-ZWWil.

K r r e n z l o s  b i l l ig :
per Tonne ! s U

, ^ ° d ° r s ^ W « n u g  empfohlen werden.

" S o  V i a , » « « ,  Seglerstrab« LL

/K L § < 7 /? 6  H
verursacht: 

Gesundheit, 
Wohlbehagen, 
Grquickung.

^ Niederlage:
d Kl-OMr,

W äsche-Ausstattungsge- 
tz schüft, Clisabethstr. 18.

Photographische 
Apparate und 

VedarsS-Artikel
empfiehlt in größter A usw ahl

, Drogerie, 
Breitestraße 9.

T e e r ,
D a c h M t z e u ,
K l e b e m a s s e ,
V e c h
offerieren zur sofortigen Lieferung

N t z d i ' .  k i e l w r t -
E . M. h. H.

!g HselMiil,
naturrein, ungesüßt, I. Oxh.. Ltr. 80  P fg .

Winet A iM M .
Flasche 1.70 Mark intl. S teuer  

in Kisten von 60 Flaschen.
Carle Manche Fruchtsekt,
Flasche 1,90 Mark intl. S teu er  

in Kisten von 60 Flaschen. 
FlaschengSrung. F l. 2,50, 2,75, 

G e l l ,  3 ,25 Markexkl. S teu er.
Henöell, Math. Müller billigst, 
Rot-, BordeauX., Rhein-,Mosel-, 
Wermuth-, Port- u. Fruchtweine

offerieren billigst
Kerneld « Nsrtens, Stettin.

W W  «  KllW
eingetroffen bei

V o L » ,
Schillerstraßtz 3.

L ig srren ,
P reislage zu 70, 75, 80. 85, 90, 95, 100  
Mk., gegen Kasse sofort abzugeben.Likölsabrik k r e M ö ,  Natibür.

vaevterr
sofort lieferbar.

§ M a ! M ie n - M W e u O « -  
k lsg e le W jt w. b.H.,

Telephon S40IS41, —  Melllenstraße » .

Lacke u n d  S e l i a r b e n ,
trocken und streichferttg, F irn is, Lacke 
und P in sel empfiehlt

Seglerstraßtz 22.

s . u  u s c  «
unä tilllgkranko. Verlausen Sie i I ko5ten!. Prospekt über devridrte > tteilmetdocle atme LerulsstürunL.8 s - I t L t ,r a t .v r .^ v e lz 8 e .

iW!!>! « W  !N

I r u s t k e ! Trustkrei

„ U n s « «  k4«Un«"
ÄMrette 2Vr?kennix

I r a l s  L l s u s r s r k L k u n g  
dsksltsn unser« Agsre««» 

Idrs sltsn snerksnnten 
QusMLrsnl

Leorz^. jsrmskl ̂ LtisaxsosIIockakt, vi sscisi! 
D x s r a t t e a i s b r i l c ,

D ie von Herrn Hauptmann S to lle n s  seit 
SIahreninnegehabteW ohnttU g, bestehend 
au s 6  g r . Z im m e r n , großer Veranda. 
Gärtchen, Bad. G a s u. elektr. Licht und 
reicht. Zubehör, ist vom l .  Oktober 1916 
zu vermieten, Talstr. 21, 2 Tr.

aus a ls Lagerräume sofort zu vermieten,
° V  M U b i l l l s W M W
sofort zu verm. Helllgegeiststr. 6110.

vom 1. 10. 1916 zu vermieten.
Zu erfragen

G rarrdenLeritrake 8 4 , ptik- U M .



Um den gegenwärtig außerordentlich dringenden Bedarf an Schlachttieren zu decken und Landwirten 
und Mastern gleichzeitig einen Anreiz zur Vergrößerung der Schweineproduktion zu geben, gelangen aus 
öffentlichen Beständen geeignete K ra ftfu tte rm itte l zur Verteilung.

Für jedes an den westpr. Viehhandelsverband abgelieferte Schwein im  Gewicht von 200 Pfund und 
darüber hat der Mäster Anspruch auf 4 Zentner M a is  zum Preise von 16,50 Mk. p. Z tr. (oder M a is ­
schrot zu 17 Mk. p. Z tr.) und 1 Z tr. Kleie zu 7,75 Mk.

Augenblicklich kann sogar für jedes angelieferte Schwein im  Mindestgewicht von 180 Pfund dieses 
Futter beansprucht werden, welches spätestens 14 Tage nach Abnahme der Schweine geliefert werden soll.

Die Abnahme der Schweine geschieht nach wie vor durch den westpr. Viehhandelsverband und dessen 
Organe zu den geltenden Höchstpreisen.

Zeder Landw irt oder Mäster möge daher bei jeder Schweineablieferung an den Kom'missionär des 
westpr. Viehhandelsverbandes von dieser Gelegenheit, Futter zu erhalten, Gebrauch machen. Ueber die 
Verwendung dieses Futters in  der eignen Wirtschaft hat der Landw irt freie Verfügung, nur darf er das­
selbe nicht verkaufen.

LandtvirW W anM r siir die Provinz WGrechen.

K « W I I « - «  A-
M S e W e  IN  » A n

Abteilung 6.
der

königl. Gewerbeschule.
Beginn des Winterhalbjahres am

18. Oktober.
1. Haushaltungskursus,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und Plätten,
4. Kursus für Hand- und Maschine 

nähen,
5. Kursus für Wäscheanferttgung,
6. Kursus für Schneidern und Putz,
7. Kursus für Kunststickerei,
8. Abendkochkursus für beruflich tätige 

Mädchen,
S. Abendschneiderkursus für beruflich 

tätige Mädchen,
10. V orbere ilrrrrgskurse zu r A u f­

nahm e in  die S e m in a re  fü r  H an s  
w irtfc h a fts - mrd H an d arb e irZ  
leh rerm n err.

Anmeldungen frühzeitig, da nur eine 
bestimmte Anzahl von Schülerinnen auf­
genommen werden kann.

Sprechstunden täglich von 10— 12 
U h r . M eM sustratze  3, Eingang vom 
Wäldchen aus.

Thorn den 11. August 1916.
D ie Vorsteherin:

AchMmiW»
sowieNmilserlWMl
von

Polstermöbeln
werden sachgemäß und gut ausgeführt bei

L.8ckall, WhmWk.12.
Bestellungen au f 

Pettnser Saatroggen,
1. Absaat, der Zentner (trieurt) 15 M k., 
w erden  schon jetzt angenom m en in

Domäne SLemau, 
bei Toner.

Erlaubnisschein vom Landratsamte 
ist beizufügen.________________________

Saatgutwirtschast

Domäne Zaskotsch,
bei Hohenkirch Wpr.,

verkauft zur Herbstsaat, vom Westpr. 
Saatbauverein anerkannt:

W M O M M c h e i i .
1. Abs., pro Zentner 17 M ark,

W O r  K M M ,
1. Abs., pro Zentner 15,50 M ark, 

unter Nachnahme frei Station Hohen- 
tn Käufers Säcken.

M ilitärfre ier, gewandter

L M b u W lte r
levtl. Kriegsbeschädigter) aus der Konfi- 
ruren- oder Kolonialwarenbranche zum 
möglichst sofortigen E in tritt gesucht.

Schrift!. Angebote m it Lebenslaus, Zeug- 
msabschristen u. Gehaltsansprüchen an die

ßiMttMMck. ß.N.HA,
^ _________Thorn-M ocker.___________

Fü r Lager, Expedition, Kontor

tüchtige Kräfte 
von sofort gesucht.

V .  S ro b l« » « k l,  Thorn. Culmerstr. I I .  
Telw bon 348.

a  8 7 / 4  6 » 7 .

äie ärei irr vorstebeväsr Insekiikt keklevcksn Daekstaken erZänrt rmä uns äen 8alr rieirtlZ
mitteilt, erliält von rws umsonst äas sebiZnv uriO Lu LIerLOu eulspreeireuäo Dilä

Dieses Dilä ist in Lupkertivkckruek iMarbix ausLselükrt, kat eins LartonZrosLs von 
50X60 em nvä diläet inr.jeäes äeutsoke Daus eine kleibenäe LrinnerunZ an unsere grosse 
2eit. ^lur äie Ddser äes Hedus erhalten äiesen selionen ^VanZsekmuclr unter Lrsal2 äer §e- 

Z ringen Versanälcosten umsonst, issir slnä allein bereebti§t, äieses Diiä abruFobon.
U äieser .̂nnones Lsrm uns obuo lrgenü eine VerMrelriurrS Lcäne Î ösanx
LZvDvL  ̂ einLeliioken. Dieselbe muss uns Kvkorl iu Aenü̂ enck frankiertem Xuvert 

mit vollstanckî er .̂ckresse LUAesanät reichen. Den Diuseuckeim 'wirct alsclann unter 3 Dk̂ s.-Druelrsaelie im 
DriekumselilgA mitgeteilt, ob Zie Dösuv̂  riebti» ist. (l-aul NLNLL kosilarrks MÜS88U 8äs Ikrv Zr!tz§6
jerl wir Lö kkg. dsLIedsn). LLsLpsrra kür unsers LusLnukS wuss jellsr Lössr seinem Ledrvidsu 
üvikügsu. — Lebreiben 8ie ssksrL an äsn

UerlaZ kür N srt Wä M s , DsrtWWil Nr. ^  T73. littlustritzdü»«.
MKLÄ

RVeilbutzilKise »N RSbemlige«.
------------------ Projektierung und Bau ------lMMttt skjlkk MWülEMIllUei!.

Vertreter und Jngemeurbesuch kostenlos.

Gesellschaft für Felbbahnindnflere
L m D S « k s « s r  L  L s . »

Bahnhofstratze Slb. Fernruf 431.

werden sofort bei hohem Lohn 
eingestellt.

Bau»eschäft L S K » ,
Brombergerstraße 16U8.2-3 WitstiliiiDtt

stellt sofort eln
L . Qusle, Mocker.

A r b e i t e r
gesucht.

D a e i iK n e i '  L  lÜ A n e r ,
Thorn-Mocker, Bahnhofstr. 4.

i M c h e r
zum sofortigen A ntritt gesucht.

Rsorg Vivtrivd,
^ lle x s T i» ä < ;  Z s a v k L . .

Elisadethstrahe 7.

verlangt

Altstadt. M arkt 2 !

Laufburschen
stellt sofort ein

Coppernikusstr. 41.

wird zum baldigen A ntritt gesucht.
M it  Zeugnisabschriften und Gehalts­

forderungen versehene Meldungen er­
bittet die

W lM k » Ie .S .! ! !M .
Thorn. Coppernikusstr. 14^______

Suche für meine Schwester als

W W  M U M
Stellung in Bäckerei, Konditorei. Kantine 
oder dergl, wenn möglich mit Kost. 

Schristl che Angebote erbitte an
D oeLZL A K ', Lhoru-M ockrer, 

_____  Nayonstr. 23. _____

Schneid srrn
gesucht sofort

M .  Sandstraße 3.

I  U U llS  U W riem gW kll
für den Vorm ittag verlangt

Mellienstrahe 3, 3 Tr., rechts.

Plätterin 
und Arbeiterinnen ^

können sich melden

!k. -lüM, ZWfWstzem,!
Hosstraße 19.

MSHts UßNltk
zur Hilfe in der Wirtschaft u. Restaurant 
sucht ________________Frau

Fransn
oder älteres Mädchen

für Gartenarbeit gesucht.

M M ttS jM e n h M M W .? ,
am Leibitscher Tor.

Arbeiterinnen 
ssvit Arbeitsmädchen

für dauernde Beschäftigung sofort gesucht. 

Färberei, chem. Reinigung, Weißwäscherel.

zur Aushilfe gesucht.
S o s a lk . Breiteste. 2, Eing. Vachestr. 

Schulentlassenes Mädchen zum 1. v. als

Anftvärterm
gesucht.___________________ Parkstraße 14.

sW.MdemMllir.ÄcherWil.,
22teilig, billig zu verkaufen.

W o, sagt die Geschaftsst. der „Presse".

i j U l .  M j l i ü e .
etwas zugeritten, preisw. zu verkaufen in

W M o  bei S M » .
Daselbst zu verkaufe» gebrauchte

W « W I L
3 m . breit.

Aesenmg
von

W ir sind ausgefordsrt worden, den Verlraus ewe 
großen Postens Saatlmrtosseln, insbesondere 
d r o w ' s  Industrie und P a u l s e n ' s  Ju li, 
WsstZeirischlanD zu vermitteln. Verlangt wird hlerz 
eine von uns ausgesprochene Saatanerkennung " 
Kartoffelfelder, wobei hauptsächlich Wert aus Sorten 
reinheit und Gesundheit der Kartoffeln gelegt wird.

D er voraussichtliche P re is  beträgt bei Herb! 
lieferung 1.3V bis 2 — M a r k ,  bei Frühjahrslieferung 
2,3V bis 3,— M a rk  über Höchstpreis. . ,

Kartofselanbauer, die von dieser Verkaussgelegen 
heit Gebrauch machen wollen, und hierzu die Anerken' 
nung ihrer Kartoffelfelder wünschen, werden ersuV ' 
Anmeldungen bei uns unter Angabe der M o rg e n M

sichtigt.

LanhMrWkDkMUM  
für die Provinz Westprechck

D anzig, Ssndgrubs 21.^.
Helft unseren B e rw n n le le n ! "W E

fteHstzr LZÄMM »  A «  K«.
Ziehung dsm Z7. bis M. September

im Ziehnngssaale der königl. Gensral-LoLterie-Direktion.

W m p M Z  des Loses I  M l.  Z G  P f. .
424 VVO Lose und 15 997 Gswimis im Betrage von M *

s s o o o o s
Haupt-Gewinne: ZESV VGO MDDLL- 

SS VOV M l̂T-L-Ly 
ZZO O D-M Ar-ZL, 

bar ohne Abzug Zahlbar. "MG
Sie Lotterie-Uommisfion des Zentral-Uomift^ 
des preußischen Landesvereins vom Koten llreE'
Lsse W 3 M . SS Ps. S 'L  -U 'rL

nähme 20 Pfg. teurer. ^
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer HoftattwslstrNll' 

bis zu 5 M k. nur 10 P fg . kostet und sicherer als ein einfacher B rief ist.

Dombrowslri, köliigl. Mich. Löltme-W
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

BAchZilÄrMl, Vlifett,
Trum eaux-Spiegel,Paneel-Sopha,Sopha- 
Umbau,(Herrenzlmmer.Einrichtung,eichen.) 
Schreibsekretär, Bettgestelle mit Einlege- 
Matratzen, Tische, Verlikow, Kleider­
schrank u. a. m. zu verkaufen.

Bachestraße 16.

zu verkaufen.
Waldstraße 29 a, 1 Treppe.

Junge, frischmilchende

Nub verkauft
Heroikev, Kompanie.

3 L N m
vermietet

Lacken
mit hellen Nebenraum, worin eln Putz- 
geschäft nut bestem Erfolg betrieben wird, 
per sofort evtl per 1. Oktober zu verm. 

Näheres zu erfragen bei 
O p tik e r Allst. M arkt 4.

3-Zmmrsewshmmg,
3 T r ., m it Zub., Gas. vom 1 .1 0 . zu verm. 

H  « L n r ir r L n r ,,  Elisabethftr. 2.
Umzugshalber eine

4 - A m m e r W g h M W
billig von sofort zu vermieten.

Schulftraße 16.
ret rrw vl. Z im m e r , mit auch ohne 

-   ̂ Pension, vorn 1. 9. für Herrn auch 
E hepaar zu haben B rückenftr. 16, 2 T r . 
sHLnsach m öbl. Z im m e r  zu vermieten- 

Gerechtestraße 25, 1 T r .. rechts.

H m d M h M g
G e d e u k -T a ls r . sowie solche nüt
Doppelbildnis des deutschen und ^4 
reichischen Kaisers, den BildMsser jgK, 
deutschen Kaisers, des bayrischen 
des sächsischen Königs, des deutschen ^  
Prinzen, dem Fregattenkapitän von

Ferner: B iS m ae c k -L a h rh u iiS e rs ^ S ,'-
iä m » Z ta !e r. O tto  W -d dkge» . N o o t«  
leutnant. Fiibrer der U n te rs  

I I  9 und v  29. .
A ls  rrcueste P rä g u rrg '

des Besiegers der Russen i» i»' 
Jedes Slück m it d,V9 M k . ^ i>> , - , , ts

Lßtterk-KgUisr E
B re ttc ttr . ?. Fernsprechec

d  WLrlLLiüLLL'W'cL ü v '-v-- sj.
nebst Zubehör und Vorgarten v°Äg  
16 zu vermieten. Iahresuuelc ^

Thorn-Mocker, —  L u i d - ^ . ^

zur 82. Badtscheü ZS^

100000 M ark, Hauptgcwmn  ̂ ^  L >


